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Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2 .80 M. _ Die Neklamezeile
7.— jK \ ber Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme»
schluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Bis zum Weißbluten
^ Entscheidungen der ReparationskommWon - Maßlose Forderungen ln bar

»n Sachleistungen - Noch mehr Steuern - Umfangreiche Finanzkontrolle
dariS » ?2 . März . Die Agentur HavaS meldet:

Druts^ i
^ "^"Eionskommisston hat einstimmig die vonl0n ^ ^ "dre 1922 für das Reparationskonto und die

^ eih«
" ^ deere zu leistenden Zahlungen festgesetzt. Die Ent -

k» nt> Reparationskommission geht dahin, daß Deutsch -- «m Jahre 1922
Millionen Goldmark in bar und *

Stt Millionen Goldmark in Sachlieferungcu
">«rk Bis jetzt hat Deutschland 281948 920 .44 Gold -
marf , ,

‘r<ct- Infolgedessen sind noch 438 951 979M Gold-
^kgieru

"Zahlen . Sollte eine Obstruktion der deutschen
ftftscstew "b0B ihrer Organe in den Sachlieferungen
bei-»

' werden, dann wäre der dadurch verursachte Fehl-° Ende 1929 in bar zu entrichten.
"»nskoü?^ / '^ bcr Finanzreform erklärt die Repara -
^chreibp

"" ^"" einem an den Reichskanzler gerichteten
>h u „

n. i>aß das Steuerkompromiß weder den B e r f p r e -
IeIt , Deutschlands, noch seiner Zahlungsmöglich -

Die Reparationskommission stelle daher in
*. ef, ,

Wc Me fest , daß sie eine tiefgehende Finanz -
'ewarte

'"
-!!"b e ‘n Aufgeben der bisher begangenen Jrrtümer

ktBtn i> 8 ® ub9et der uns dem Friedensvertrag entstan-
^

.iirhen a!
' "" iie ein Defizit von 171 Milliarden Papiermark

^ i'onskll « provisorische Ausschuß , der heute von der Repa-"^ lt für die Zahlungen dcS Jahres 1922 ge -' " Mindcr
" fei> **’crbe bic?6 Budget um etwa 45 Milliarden

d«, 45 Budgetberechnung sei die eines Kurssatzes^" >r»kuea
°^ " "" k f"r eine Goldmark gerechnet , während der

ä,rde, ia K
^ "p 'drmark sei. Das Rcttodefizit von 126 M».

^>Ne wes,
"

. ,E ° 'f° weit überschritten werden. ES sei denn, daß
trete, n» , .

8cr6e iferu“0 des Wertes der Papiermark ein-
s erklärt worden, daß das Reich sich anfchtcke , eine

tionri,^ ^ « San leihe aufznlegcn, aber der Repara¬
ble Äara»p

"" kein Plan vorgelegt worden, der befriedigend
giftet tocrh

* bQ!ür b' e<c ' b° ft ben Verpflichtungen Genüge gc -
tvnne . Deshalb sei die Rrparationskommission' r » . daß die Lasten auS dem Friedensvcr -. rn .

' ' » ressiv und schnell in das Budget auf -
L* den, bjl e “ ^ " dcn mutzten und zwar in dem vollen Maße ,p°Vital Deutschland es gestatteten und daß das
? Ew,h„ / schlanhs die übrigen Lasten aufbringen mühte,

ft Ute ' bcm Wege der Anleihe , oder der direkten
- ft schon Xie Reparationskommission sei der Ansicht.
» dbgesea»

"8 Budget von 1922 einen bedeutenden Teil der
- ^ ftalstei.

" ^ "blungen decke und der andere Teil durch eine
Aschen ""gebracht werden müffe . Um die Aufgabe der^ ' ffen »» erleichtern, sei die heutige Entscheidung

1. g . WBrBe« : \* 8 bas Budget betreffe :
ÜÜ** . n#l l" bct 9}olc der Deutschen Regierung vom 28 . Ja -

rj, Maßnahmen , für die ei» Zeitpunkt festgesetzt***• Soni * ki tt ®w bcm festgesetzten Datum ergriffen wer-
?**b*0. da« „

® r*ft auf den Augenblick eingrhalten
Ewigen .

" wüßten die Maßnahmen innerhalb 14 Tagen
d) Die» in Steuern und Lasten , die im Pro-«6. Januar 1922 aufgcsührt seien , und die inunter dem Namen „Steuerkompromiß" bekanntvordem 39. April angenommen und in Kraft

teS ? 26
** «

■*

**» iw durch
eine Summe von

tu , rutsche Regierung müsse unmittelbar einen Zu
o * " 1 “ u * f ausarbeiten und in Kraft setzen, dur,fe des Budgetjahres

69 Milliarde
Dl-r

°" "' bie ba8 ganze B ,
Gesetzentwurf müffe

4v z»
'
? U"d in Kraft gesetzt

7 ' udeü
' " ' ° b°8 Budgetjahres 1922 23

* ^ nnahm ? 6 ® Milliarden Papiermark zuzüglichU. " , die das ganze Budget vorfchen, erbracht wer-
vor dem 31 . Mai 1922

» » u 50 } ,, ." *“ ■’“ um Bntn « sein und müsse den Eingang"
ieinber i <m»

“ tkc " Zusatzeinnahmrn vor dem 31 .
2 stellen .' WasAss b Ee Kontrolle anbetreffe :

g»- "8 ber !»«
8*?**^ ** "nd BerordnungSmaßnahmen auf

biefee f
t0" enen Entscheidung der ReparationSkommission

« ?b
duech . ' "faet mitzutcilen . Die ReparationSkommission

» b8 beich/ "
» GarantieauSschuß eine ziemlich u
Kontrolle auSübe « lasse« , damit sie in jegenaue'hgebung

^ ne. T
ch auch auf die Ausgabenverminderung .

m -
jedem^ »» ••••* >>r »>

er8*fth r
°Ue Rechenschaft über die genaue Ausführung der

. . .e»en ebung , namentlich über den Einaana der Steuern .erb "' " känü
- " awentlich über den Eingang der Steuern ,

, ^ «en Entscheidungen der Reparationskommission
t*r**f% n ? "Um auf die Ausgabenverminderung . Hierbei sei

bb, . . »
a » im April eine Revision des Ausgaben

3o . •n.-it* ?,n ^ast - Außerdem wird verlangt , daß bis
ffi

*11 e * 6 e ti
* b"8 * rciel‘ einer inneren deutschen

* bie Sttfk
* 9 ' ** ®* und in das Studium der Vorbedingungen
gung einer äußeren Anleihe eingctrcten werde .

h^ ' ‘5er Reparationskommission ist geeig-^
ŝch frei ? st ^öHte Bestürzuna auszulösen. Auchi von chauvinistischen Gefühlen weiß , muß zu

der Ueberzeuaung kommen , daß eine derartia rücksichtslose
Ausräuberuna eines darniederliegenden Volkes , wie sie
hiermit beabsichtiat ist, bedenkliche Folaen auslösen muß ;
den vollständigen Zusammenbruch und die Kultivierung
von Haßgefühlen, die zwar der deutschen Volkspstiche fremd
sind, die aber durch die Unversöhnlichkeit der Franzosen
ständig wachgehalten lverden .

Was in der obigen Note von uns verlangt wird , geht
zweifellos über unsere Kraft und die Zeit wird kommen ,wo dies auch die Gegner einsehen müssen . Ter römische
Rechtspruch : nemo ultra poese oblixatur (Niemand kann
über die Grenze seiner Leistungsfähigkeit hinaus verpflick>-tet werden) hat auch heute noch Bedeutung. Tie Verhält¬
nisse haben zwar noch nicht dazu geführt, daß Deutschland
völlig unfähig geworden wäre, einen guten Teil der im
Versailler Vertrag übernommenen Verbindlichkeiten zu er¬
füllen : aber täuschen wir uns nicht, der Tag rückt näher,wo die deutsche Zahlungsfähigkeit in einen Zustand der
Krise gerät , in welchem die Mitteilung , Deutschland erklärt
sich für unfähig , den ihm auferlegten Leistungen nachzu-
kommen , nicht inehr als Gerücht wird dementiert lverden
können .

Die Beschlüsse der Reparationskommissionhaben sich bereits heute früh im Börsenbericht in einer
Enttvertung der Mark bemerkbar gemacht . Nachdem in den
letzten Tagen der Dollar init 288 Papiermark belvcrtetwurde, ist er heute früh auf 304 Papiermark hinaufge¬schnellt. Ein Beweis, daß das gegenwärtige Revärations -
systcm, wie immer von^ deutscher Seite behauptet lvurde,zur völligen Zerrüttung der deutschen Valuta fichri . Wenndie Ententevölker bezw. deren Regierungen nicht endlichzur Einsicht kommen , und Neigung zeigen , sich mit den
seit Januar vorliegenden deutschen Reparationsplänen-nergisch zu lesassen dann kann aus dem dis jetzt scherzhaft
gebrauchten Wort : „Auch bei uns ö st e r r e i ch i s ch e
Zustände !" bitterer Hohn werden. Dann haben wir
nichts, die Entente aber airch nicht.»

Nur bedingter gahlungsaufschub
WTB Berlin , 22. März . Der Wortlaut der gemeldetenEntscheidung der ReparationSkommission enthält noch folgendeBestimmungen : Der Nntrrschied zwischen den auf Grund deS

Zahlungsplanes und wegen der BesatznngSarmee geschuldetennnd de« 1921 und 1922 tatsächlich bezahlten Summen soll zu¬züglich 5 Proz . jährlicher Zinsen eine Schuld Deutschlandsbleiben, die über die Annuitäten des Zahlungsplans von ihmabgesetzt werden soll, sobald die ReparationSkommission sich dazuin der Lage erachten wird. Der vorstehend gewährte Aufschubsoll zunächst einen provisorischen Charakter haben. Am 31 . Maiwird die Kommission prüfen , was von der deutschen Regierunggeschehen ist, um den von der ReparationSkommission in ihremheutigen Schreiben erwähnten Bedingungen Genüge zu leisten .Nach dieser Prüfung wird die Kommission den provisorischenAufschub entweder bestätigen oder für unwirksam erklären.Wird er für unwirksam erklärt, so werden die auf Grund derEntscheidung vom 13. Januar 1922 und der gegenwärtigen Ent¬
scheidung vorläufig gestundeten Summen eingcfordert werden«nd müssen in den auf die Ungültigkeitserklärung folgenden14 Tagen bei Vermeidung der Inkraftsetzung deS in 8 17 derAnlage 2 des Teils 8 des Vertrages vorgesehenen Verfahrensgezahlt werden. Sollte im Falle der Bestätigung des Aufschubsdie ReparationSkommission zu rinem späteren Zeitpunkt eineVerfehlung Deutschlands bei der Erfüllung der im einzelnenaufgeführtcn Bedingungen feststcllen , so würde der Aufschubfür ungültig erklärt und der Zahlungsplan so, wie er Deutsch¬land am 5. Mai 1921 mitgetcilt worden ist, vom Tag der Ungül¬tigkeitserklärung dcS Aufschubs wieder in Kraft gefetzt werden.Ter Giudruck in Berlin

Berlin , 22 . März . Die Forderung der Reparai .ionskommis -
sion hat, wie die Blätter schreiben , in parlamentarischen Kreiseneinen geradezu verheerenden Eindruck gemacht . Wie das „Bert
Tageblatt" sagt, sehe man in der Note mit ihren Fristsetzungen
nicht nur einen fast unerträglichen Eingriff in die gesetzgeberiscl̂eSouveränität , sondern man ist auch der Ansicht, daß schon durch
die bisherigen Steuern die Steuerkraft deS deutschen Volkes bis
zu ihren äußersten Grenzen erschöpft ist. Dem „Berl. Lvkalan -
zeiger" zufolge sei man sich um « den Abgeordneten darüber
einig, daß sich keine Regierung finden werde, die derartige
Steuern , mie sie von der ReparationSkommissionverlangt werden,
durckbringen werde , u '.rd man halte es nicht für ausgeschlossen ,
daß die Forderungen der ReparationSkommissioneine Krise her¬
beiführen könnten , deren Folgen nicht abzusehcn sind . Dos
Steuerkompromiß wird von mehreren Blättern als durch die Ent¬
scheidung der ReparationSkommission für in Frage gestellt ge¬
halten.

Dem „Vorwärts " zufolge wird die ' neue Entscheidung in
allen Schichten des deutschen Volkes nicht zum wenigsten in Ar-
beiterkreiscn die größt« Erregung hervorruien . Will man nicht
den Weg gehen , der zu einer völligen Aufhebung der staatlichen
Selbständigkeit Deutschlands führe, dann müffe das Schuldver¬
hältnis Deuv'chlands zu den Alliierten sobald wie möglich zu
einem normalen gemacht werden, das heißt, es müsie ein Ende

mit dem System der Zwangsexekutionen und der kaum noch ber -
hüllten Schuldwirtschast gemacht werden.

Ter Auswärtige Ausschuß wird am Freitag vorinittag die
Note der Reparationskommissioii erörtern . Wie der sozialdemo¬
kratische Parlamentsdienst wissen will , wird Reichskanzler Dpi
Wirth am Samstag eine Rede über die politische Lage halten. >

Ans der iseatf^nationalen Klonde
Unter der anziehenden Ueberschrist : „Der Drang

zur Futterkrippe " lvußte die „Allgeineine Zeitung "
für Mitteldeutschland am 13. März folgendes zu berichten :

„ In der vergangeiien Woche hielten sich u . a . namhafte Per¬
sönlichkeiten , die Herren Mlliister S e v e r i n g und Oberpräst-
dent H ö r s i ii g auS Magdeburg in Leipzig auf . Und hier fan¬
den sich die gcnanutcii am Abend mit dem dortigen Polizeiprä¬
sidenten dem Genossen Richter zu einer Flasche Wein zusam-
mc» . Bis hierher eine erfahrungsgemäß sehr glaubhafte Ange¬
legenheit. Nun aber befand sich auf irgendwelche Art ein Herr
S ch I i ch t i ii g in Tischgesellschaft der drei Beamten . Man kam
in angeregte auch politische Gespräche , und im Laufe dieser Un>
tcrhaltung fiel aus dem Munde deö Herrn Ministers die über
den Rahmen Leipziger Weinlokale hinaus sehr interessierende
Erklärung , daß der Regierungspräsident von Merseburg der
nächste sei, der abgesägt wird ! Wieso und warum , das wurde
nicht erörtert , wohl aber die sehr beachtenswerte Frage deS>
Nachfolgers für den abzusägendcn Herrn von Gersdorf . Nam'
und Art des neuen Mannes für Merseburg ist : Stahl , Genosse
(SPD .) aus Breslau ! "

. l
Das deutschnationale Blatt versichert, daß ihm dieser

Bericht von unbedingt zuverlässiger Seite zugcgangen sei.
Der Bericht trifft auch vollkommen zu , bis auf die folgenden
Kleinigkeiten: Minister Severing war seit zwei
Jahren nicht mehr in Leipzig . Wilhelm Äich ^ter ist nicht Polizeipräsident von Leipzig , sondern Polizei¬
präsident von Berlin : er war auch nicht in Leipzig.
Hörsing lvar seit Monaten nicht in Leipzig .!
Ein Genosse Stahl ist in Breslau unbekannt : hin¬
gegen gibt es einen bekannten Sozialdemokraten dieses Na- '
mens, der früher dein Reichstag und zuletzt der National - '
Versammlung angehört hat, den Bürgermeister Emil Stahl
aus Spandau . Severing hat die Absicht , den deutsch¬
nationalen Regieriingspräsidenten von Merseburg Herrn
von Gersdorf abzusägen , nach Lage der Verhältnisse in
einem Leipziger Weinlokal nicht äußern können : er hat sie
aber auch nicht anderlvärts geäußert, weil er überhaupt
nicht die Absicht hat , Beamte , die ihr Amtj
ordentlich führen , wegen ihrer politischen !
G e s i n n u n g z u m a ß r e g c l n . !

Die gaih;e Notiz ist nichts als eine schniiltzige Ver -
l e u m düng . Ter Zweck der Uebnng ist, den Satz nieder-
zuschreibcn : „Den Drang zur Futterkrippe in Ehren , aber
auch die Macht der neuen roten Kabinettstprannen hat eine ,
Grenze.

"
, , !

Noch schöner als dieses deutschnationale Berichtsstück¬
lein ist eine Eigenmeldung der „Süddeutschen Zei -
t u n g" (Nr . 53 ) , der zufolge der Minister Severing
nicht nur in der Weinlaune Regierungspräsidenten heraus -^
wirft , sondern sich nebenbei auch in seiner freien Zeit an :
Einbruchsdieb stähle st beteiligt . Das Blatt
bringt einen eigenen Bericht über die Auflösung des Ver¬
eines „Berliner Selbstschutz", der angeblich der Schutzpolizei
in Berlin außerbrdcntliche wertvolle Hilfsdienste geleistet
und dafür vielfache Anerkennung gefunden hahen soll. Noch
bei dem Eisenbahnerstreik habe der Selbstschutz mehrere!
hundert Heiser zur Verfügung gestellt . Das Blatt fährt '
fort : 1

„Der sozialistische Polizeipräsident Richter hatte ebenso¬
wenig gegen die Tätigkeit des Vereins etwas einzuwenden, wie
sein Parteigenosse Severing , bis eines Nachts mehrere Ein¬
brecher von dem Selbstschutz aufgcgriffen wurden, die politisch
derselben Partei angchörtcn wie der Herr Minister . Und daß
scheint von Severing unangenehm empfunden worden zu sein ." !

Alle diese niederträchtigen, natürlich ganz frei erfun¬
denen Verleumdungen werden von Berliner Büros syste - ,matisch über das ganze Land verbreitet, wie daraus hervor- ^geht , daß sie gleichzeitig in einer ganzen Anzahl von Zei¬
tungen erschienen sind . So wird von der deutschnationalenjKloake ans die Republik und der republikanische Minister !
mit Schmutz beworfen! !

Minister Severing hat gegen die Zeitungen , welche!
die letztere Verleumdung verbreitet haben , Strafantragsgestellt . Man darf gespannt darauf fein , ob das Gericht ,wiederum die Ehre sozialdemokratischer Minister auf etwa!einen alten , preußischen Taler einschätzen wird . l

, Die Teiitschnationalen haben übrigens , als sie wegen !
dreser neuen Verleuindungsexempel ihrer Presse zur Redejgestellt wurden, sich ausgezeichnet verteidigt. . Sie habenerklärt, daß die Blätter , welche diesen Schmutz verbreiten, !
gar keine deutschnationalen Parteiorgane waren, sondern'
einem Konzern angehörten, der — wie die „Tägliche^
Rundschau " — zu 50 Prozent deutschnational und zu 50;Prozent volksparteilich wäre. Es wird also noch festgestellk
werden müssen , wie viel Prozent von der Verleum¬
dung auf die hochgeborenen Herren Deutschnationa -
Ien und wie viel Prozent auf die volkspartei¬
lichen Koalitionsgenossen entfällt. Aber an der Bewun¬
derung für derartige feine Kampfniittel kann das jeden-.frtlT8 nichts ändern . ' ” “

1
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, Nr. 70

Me AuWW der ZiMgMittschH
spielt zurzeit in der deutschnationalen Presse eine
große Rolle . Man scheut sich nicht , diese Forderung mit
der Androhung eines Lteuerstreiks und dergleichen aufzu¬
stellen . Angesichts dessen erscheint es angebracht , nochmals
daran zn erinnern , daß es auch Zeiten gab , in denen selbst
deutschnationale Kreise stir die Zwangswirtschaft cintraten .
Ter Abgeordnete v . Braun trat während des Krie -
ges in seinem Buche „Arbeitsziele der Deutschen Land¬
wirtschaft" f ü r die Zwangswirtschaft ein und wiederholte
auch nach der Revolution im Jahre 1919 nochmals diese
seine Auffassung. In den „ Nachrichtenblättern für Bauern
und Landarbeiterräte" führte er u . a. folgendes aus :
^ „ Lallten wir den Zwang, den das Deutsche Volk mit der
Schulpflicht binsichtlich der Erziehung seiner Kinder zum
Segen für die ganze Kullvrentwicklung auf sich genommen hat,
orwohl Tausenden den Fumiuen ihren Kindern freiwülft gi-.ses
Minimum von Bildung hätten zureil werden lassen , nicht auch
für die Kultivierung des Ackers ertragen können , dessen Erträge
die Voraussetzung für den selbständigen Fortbestand Deutsch¬
lands bilden? Auch hier werden Tausende von Einsichtigen
freiwillig mehr tun , als der staatliche Zwang verlangen kann ,
und doch erfordert es das Interesse der Allgemeinheit, daß sich
der Fortschritt nicht auf diese Minderheit beschränkt , sondern
daß die aus der jetzigen Erkenntnis gezogenen Mindestforde¬
rungen durch staatliche Vorschriften für die Allgemeinheit er¬
zwungen werden.

"
- Es wäre höchst interessant zu erfahren, lvarum „ das
Interesse der Allgemeinheit " heute nicht mehr den staat¬
lichen Zwang in Bezug auf die Getreidewirtschaft erfordert.
Allch Herr Edler von Braun wird nicht bestreiten können ,
daß die augenblicklichen Verhältnisse sich von den
damaligen kaum unterscheiden und einen staatlichen Zwang
für die Getreidewirtschaft erfordern.

Aus Berlin wird gemeldet : Bei einer Haussuchung bei
« nein Vertrauensmann der Kommunistischen Partei , dem in
bescheidenen Verhältnissen lebenden Mechaniker Walter Arendö,
entdeckte die Polizei eine hochwertige , mit allen erforderlichen
Apparaten reichlich ausgestattete, kostspielige Funkeranlagc,
sowie geheime Dienstvorschriften für den Funken- und Telegra¬
phendienst , Verzeichnisse von Funkenstationcn, Kabeln und un¬
terirdischen Telegraphenanlagen , Verzeichnissen von Postanstal¬
ten. Pläne , Zeichnungen und anderes , auf das amtliche polizei¬
liche und militärische Funken- und Telegraphenwesen bezüg¬
liches Geheimmaterial , teils im Original , teils in Abschriften .
Auch fand man die Adressen zahlreicher zuverlässiger kommu¬
nistischer Vertrauensleute unter den Postbeamten und den An¬
gestellten von Telephon- und Telegraphenbaufirmen . Arends
hat sich seiner Festnahme durch Flucht entzogen. Der in die
Angelegenheit verwickelte kommunistische Stadtrat und Partei¬
sekretär Grylewicz ist festgcnommen worden und wird dem¬
nächst der Staatsanwaltschaft wegen Hochverrats vorgeführt
werden .

Aus dem vorgefuidenen Material geht hervor, daß Arends
in der letzten Zeit zahlreiche Gespräche aus Moskau aufgeuom-
meu hat. Das entdeckte Material über Telephon- und Tele-
graphenanlagen kann nur durch Diebstahl kommunistischer Post¬
beamten in den Besitz Arends gelangt sein , da die Vorgefunde¬
nen Pläne , Aufzeichnungen und Listen nur zu streng vertrau -
'^ her Verwendung der Postbehörden bestimmt waren . Der
verhaftete Neuköllner Stadtrat Grylewicz versah den Kurier¬
dienst zwischen der Funkstation, einen: geheimen , noch nicht auf¬
gefundenen Orte , wo die Kommunisten zu vertraulichen Bera¬
tungen zusammenkommen . Die entdeckte Funkstation stelle sich
als ein Rest des großen Nachrichtendienstes dar, dein die Kom¬
munisten im Jahre 1919 eingerichtet hatten.

Soziale Rundschau
Aerzte und Krankenkassen . Wie wir schon mitgeteilt

baden , wurde ein Schiedsspruch über die Honorierung der
Aerzte durch die Krankenkassen gefällt . . Dieser Schiedsspruch
sieht folgende Sätze vor : 1 . Für eine Beratung 10 Jl (bisher
U JO , 2. für einen Besuch 18 Jl bisher 12 Jt ), 3 . für eine Nacht-

>beratung 30 M (bisher 12 JO , 4 . für einen N.achtbefuch 84 M
bisher 27 M ), 5. für einen Eilbefuch am Tag 36 M (bisher
18 *# ) , 6. für eine dringende Beratung 20 Ji (bisher 12 M ).
Auf die Gebührensätze der Gebührenordnung vom 1 . Juli 1921
wird ein Zuschlag von 130 Prozent bezahlt. Als Weggebühren
werden für den Doppelkilometer 12 bei Tage und 20 bei
Nacht gewährt. Auf diese Gebührensätze erfolgt (wie ebenfalls

I Da » wiirkelquavtett
i. Eine komische Kleinstadtgeschichte

- 8 s Von Anna Croissant - Ru st *
I IForlfttznng . »
! Rosinchen dachte natürlich im entferntesten nicht an diese
schmerzliche Seite in der Line Erkenntnis — es fiel ihr gar
nicht ew , daß etwa die Line auch Gefühle und Gedanken eigener
Art haben könne . Die hatte zu nähen, die hatte das Rosinchen
anzuhüren und zu bewundern, die war da, ein Refonnanzboden
zu fein für alle Gefühle und Gedanken des Rosinchens , und
damit bastat

Einmal sah die Line auf , tu der Freundin wutverzerrtes Ge¬
sicht . einmal hörte sie aus ihren wütenden Worten heraus , daß
jfie verschmäht worden — glückliches Chlonnenchltrählche trotzdem .
.ES war bemerkt worden , es war in s eine n Bannkreis gekom¬
men und — nein ! es war nicht veranlagt , sich verzehren zu
muffen ! ^

I Seufzend Lickte die Line aus ihre vom Rosinchen beneidete
Körperfülle — sie , die ihn mit verglühender Leidenschaft liebte ,
ja sie war eine von denen, die sich verzehren müssen, aber wie
lange, wie endlos lange würde das dauern mit diesem , ach all¬
zuwohlgenährten Körper! Und alle Versuchungen des Essens , die
leckeren Kuchen der Tante Mine vor allem stiegen vor ihr auf —
es war doch schwer, unendlich schwer, ganz zu resignieren!
! . Wie schnell und wie gründlich war die Liebe bei dem Rosin¬
chen vergangen! .Konnte das echte Leidenschaft sein ? Sie
trauerte nicht, sie klagte nicht, sie schimpfte nur .

! Und das tat sie wochenlang . Nicht nur über die Line und
Li« «ingebildeten Töchterschülerinnen , vor allem über die Getverb -
-fchachteln, die keine Ahnung von Bildung hatten,
s Di« An « hielt still . Doch diese Art von Sanftmut und Gei-
steSaSbwesenheit — o die Line war in orderen , höheren Regionen

erzürnten das Rosinche erst rechi : „Für was bischt du denn
gut ? Nit ämal sein Zorn kan m 'r an dir auSlasse , du Stöckel !"
i Uebrigcns ivqS konnte man denn von der Line verlangen?
Wie sollte so waS Verständnis für Liebe und Leidenschaft , für
Hohn- und Rachegelüste haben? Das schwärmte so in den Tag
hinein, und wenn es eine Mehlspeise oder einen Kuchen sah,
konnte eS sich vollschlagen bis an den Hals herauf ! Konnte man
da Wirkliche Gefühle verlangen ? —
l Mr das Chlonnenchltrählche hatte die Privatexkursion und
da» .Privatissimum ftir ,Liebe noch einige Nachwehen .
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schon mitgeteilt) ab 1 . Januar unter Zugrundelegung der
ReichSindextenerungSzifsern ein Tcnerungszuschlag nach dem
Durchschnitt der abgelanfenen drei Monate.

Sadischer Landtns.
Plänkelcien um de» Achtstundentag — Verschiedene

Zusammenstöße
gr . Karlsruhe , 22. März.

27. öffentliche Sitzung
Präsident Wittemann eröffnet die Sitzung um 9 .20 Uhr.
Auf die turze Anfrage der Frau Abg . Fischer -Karlsruhe

(Soz . ) über unzureichende Gehalts - und Pensionsverhältnisse
der Gemeindehebammen teilt der Negierungsvertreter mit, daß
das Ministerium wiederholt durch die Bezirksämter die Gemein¬
den auf ein ? bessere Regelung hinwies. Durch die freie Selbst¬
verwaltung der Gemeinden ist jedoch diese Einwirkung, zu

finanzielle Staatsunterstützungen kommen , beschränkt .
Fortsetzung der Spezialdebatte über das Ministerium

des Innern
Gewerbe und Handel

Abg . Mager (D .N . ) : Nur die Selbsthilfe kam , Gewerbe
und Handel vorwärts bringen . Der Staat darf nicht durch
Zwangsmatzregeln deren Entwicklung hinderlich sein . Stellen
wie Landesauftragstellen sind überflüssig. Die rigorose Durch¬
führung des Achtstundentags geht zu weit. Die Folge des Ver¬
sailler Vertrags ist unser Grundübel . Die Zwangsanleihe wird
unser Valutaelend in Permanenz erklären . Wenn heute
Handel» und Gewerbebetriebe vorwärts kommen wollen , geraten
sic in Gefahr , des Wuchers beschuldigt zu werden. Man sollte
deshalb mit dem Vorwurf des Wuchers vorsichtiger sein . Man
soll das Privateigentum schätzen . Das Schwergewicht des Ver-
dienens sollte wieder beim Produzenten statt beim Vermittler
liegen.

Abg . Röckel (Zentr . ) äuheri sich zur Lehrlingsfrage . Der
Lehrling mutz zur Familie gehören und sich als Familienange¬
höriger fühlen . Verhetzung ist ihnen fernzuhalten . Zigarettcn -
rauchen sollte in allen Schulen verboten werden.

Abg . Stock (Soz . ) : Wir dürfen hoffen , daß bei den Po¬
sitionen des Arbeitsministeriums die bürgerlichen Parteien der
Ausbildung der Arbeiter gegenüber gleiches Interesse bekunden
wie bei Handel und Gewerbe. Einer Erhöhung der Beträge
für die Fachausbildung werden wir zustimmen. Die tatsächliche
Teuerung der Preise ist viel höher als die Steigerung des
Stundenlohns . Wir stimmten nie in den Ruf nach der blinden
Sozialisierung . Aber wir müssen uns dagegen wenden, wenn
das Privateigentum über alles erklärt wird. Das Bürgertum
darf nicht die Augen vor den Schädigungen des Privateigen¬
tums schlietzen. Das Großkapital und die Grohindustrie ist
der Gegner des Handwerks. Die Lehrlingsfrage hat unser
reges Interesse .

' Die Regierung sollte recht bald auf eine ge¬
setzliche Neuregelung des LehrlingSwesens Hinweisen . Wir
müssen eine Beschränkung der Lehrlings bei den Meistern ver¬
langen, um eine richtige Durchbildung zu ermöglichen . Die
Entwicklung vom Kleinbetrieb zum Großbetrieb läht sich nicht
hemmen. Deshalb sollte der Industrie ein Pflichtanteil an der
Lehrlingsausbildung unter einem tüchtigen Werkmeister auf -
erltgt werden. Wir brauchen einen Nachwuchs von gebildeten
Handwerkern. Es gibt krasse Auswüchse im Lehrlingsverhält¬
nis . Am Achtstundentag lassen wir nicht rütteln . Es gibt
Dinge und Branchen, wo im allgemeinen Interesse , wie bei den
Bergarbeitern , Ueberstunden gemacht werden müssen . Am Acht¬
stundentag selbst lassen wir nicht rütteln ; auch nicht für die
Handwerker. Ohne Genoffenschaften ist dem Handwerk nicht
zu helfen . Wo illegitimer Handel getrieben wird, läßt sich
schon feststellen . Auch wir haben kein Interesse daran , daß die
Landesauftragstelle unter allen Umständen bestehen bleibt. So¬
lange sie jedoch besteht , verlangen wir gemäß unserm Antrag
eine der wirtschaftlichen Bedeutung der gewerkschaftlichen Or¬
ganisationen entsprechende Vertretung . Ueber die Aeußerungen
des Abg. Frendenberg bezüglich der Bezirkswirtschaftsräte wun-
dere ich mich, nachdem die demokratische Partei diesen Gedanken
mitschaffen half . Die Arbeiterschaft hat an dieser Frage großes
Interesse . Die Handels - und Handwerkskammern dürfen keine
Unternehmerorganisationen sein und müssen paritätisch zusam¬
mengesetzt sein »gleich den Bezirkswirtschaftsräten. Die Ge .
bietsabgrenzung darf kein Hindernis in der Schaffung der Be¬
zirkswirtschaftsräte sein . Die gesamte Arbeiterschaft hält eine
Verbindung mit Württemberg und der Pfalz für notwendig.
Es ist dies keine Parteifrage , sondern eine Frage der gesamten
Arbeiterschaft.

Minister Remmele : Die Stellung der Regierung zu den
Bczirkswirtschastsräten ist klar. Maßgebende Gewerkschafts¬
führer laborieren noch an dieser Frage . Zunächst wird von ihnen
eine paritätische Zusammensetzung von Handels- , Handwerks¬
und Landwirtschaftstainmern erstrebt. Bei großen Bezirken

Der heruntergezogene Baschlick , die den liebenden Händen
also preisgegebencn „Löckchers " , das ganze aus der Solidität des
Mahn ' schen Hauses herauögerissene Intermezzo rächten sich, das
Rosinchen wurde krank . Der Kopf, der Hals , alle Glieder und
— trotz des äußerlichen Protestes auch das Herz taten weh, und
die heiße Liebe endete mit einer tüchtigen Erkältung.

„Wann m'r aa die Lieb in sich hat, m 'r is doch nit für Ex -
jravaganze geschaffe," tröstete sich das Rosinche in der Kranken-
)tubc.

Die Schelte , die eigentlich dem Chlonnenchltrählche als der
Verführerin gebührt hätten, fielen nun auf der Line wehrlos
und unschuldig Haupt, wie ja viele Menschen in der Zeit der
Angst und Bekümmernis etwas suchen, eine Ursache, einen Sün¬
denbock , irgend etwas oder irgend wen , den: sie die Schuld auf¬
bürden können und sich dadurch erleichtern, indem sie ihren
Schmerz in Wut verwandeln.

„Du bischt doch fünf Köpp größer als des arm klein Rosinche,
bischt du nit g 'scheiter ? " schrie der Date .

Dem Rosinchen fiel es gar nicht ein, die Line zu beschützen,
es schimpfte eher selbst mit . Es schimpfte überhaupt den ganzen
Tag ; es schien, als löse sich aller Ueberschwang in ein gründliches
Geschimpfe aus . Zuletzt konnte das Rosinche sogar haarklein aus¬
rechnen , daß sich „ die ganze Sach" eigentlich nicht gelohnt hätte.

Immer wieder betonte es :
„Zwanzig Kreuzer das Leihe von de Schlittschuh , zehn Kreu¬

zer dem Fritzl und nachher iwchmal sechs Kreuzer, wie soll denn
das lohne, und de Spott owedrein ! ? Nee, Line, des is zuviel
für die Lieb , ich Verzicht!"

Ach ! Sie konnte verzichten , die Line aber mutzte ver¬
zichten !

Nach ein paar Wochen hatte sich das Chlonnenchltrählche . seine
Gefühle schon ganz gründlich vom Halse räsoniert und in seiner
Rekonvaleszentenzeit sogar deutliche Beweise gegeben , daß es den
Adonis verachte, denn es saß Tag für Tag mit schrecklich bösen
und strengen Augen am Fenster. Wenn auch der ehemals Ge¬
liebte den Blick nickst zu ihr hob oder höchstens aus Spott eine
tiefe Reverenz machte , einerlei , das mußte er, das mutzten alle
sehen und merken , wie tief sie ihn verabscheute .

Die Nummer Gewerbschachtel !var für sie mit ihm abgetan,
ihr Herz begehrte nach Höherem . Was gab es denn da HöhoreS
als die „Gymnasiasten" ? Da da» Gymnasium am Ende der
Girgengatz gelegen war, frequentierten die Gymnasiasten von
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kommt Baden, Württemberg und die Pfalz als ein einheitliche?

Gebiet in Frage . Bei kleinreren Bezirken kommt Baden »
selbständiger Bezirk in Frage . Um die Pfalz bewirbt st« au«
noch Frankfurt . Doch wendet sich Bayern gegen dw, « » e,»
bungen. Solange der Unterbau der BezirkswirtschaftSrate ft *
geklärt ist. hat es keinen Wert , die Frage zu ventilieren . ^
Reichswirtschaftsrat ist der Ansicht, daß die Bildung der »
zirkswirtschaftsräte größere politisch- Störungen bringen wuft-
Die Behandlung der Frage duldet deshalb kein überstürz
Tempo . Bezüglich der Landesaufiragstellen ist mitzuteilen.
das Wiesbadener Abkommen nicht in die Tat umgesetzt »
Vermutlich wird ein neues Abkommen getroffen, das njf . o t
für Frankreich, sondern auch für die andern Entcntew_
gelten wird. Damit wird die Frage der LandcSauftragss
erledigt fein .

Abg. Albietz (Zentr . ) hält den seinerzeitigen Antrag
buhl auf Ausnahmen vom Achtstundentag für das A?a.

nD :jm
für eine Notivendigieit. Em Großschwaben würden ® ,
leicht hinnehmen. Es gibt heute nicht nur Schwarzbren
sondern auch einen Schwarzgewerbcstand.

Abg . Schrank (Ldbd .) : Es sind heute nicht mehr dr-
ster, die ihre Lehrlinge züchten , sondern viele Lehrlinge
schweren sich, weit sie eine Viertelstunde zu lang arbeitet» -

Abg . Bock (Komm . ) : Die jetzige Debatte gibt einen ff
geschmack der Landwirtschaftsdebatte. Positives konnte bet D 1
Mittelstandsdebatte nicht vorgebracht werden. Die Ausbiw .
im Handwerk ist für die heutigen Verhältnisse unzurmche
Der Begriff Handwerk hat sich verschoben ; ebenso wie .
heute statt Handel sagen kann Wucher - und Schiebertum-
harte Erfüllungsprogramm ist uns von den Herren von
aufgebürdet worden . Die Lehrlingszüchterei ist schon sehr .
Die Ronianrik des Lehrlingswesens ist verschwunden , gevu °ft»
sind die Ohrfeigen. Zur Erhaltung der deutschen Volks r !
muß der Achtstundentag erhalten bleiben , und zwar halten
am schematischen Achtstundentag fest, © etebe in der SU *
dungszeit mutz der Mensch geschont werden. Der Staat
moderne Lehrwerkstätten errichten. Bei den Lehrlingen 1P t
man von „ frechem Benehmen" , bei den Studenten P°n yu
„tollen Jugendzeit "

. Herr Mager schützt das Eigentum ^
nur gerne, sondern schafft es ab und verschätzt es. I « eEV,
an die Verhandlungen im Reichstag. Wer so schätzt , follr
mit Schätzungsfragen iiicht mehr abgeben. . ginitt '

Abg. Henrich (Ztr . ) : Die Arbeiterschaft will m der
Wirtschaft Mitarbeiten . Der Rätegedanke ist der richtige G-o»
im Sinne der Volkswirtschaft . Das Zentrum hat Verstau ^
für das Lehrlingswesen. Auch im Zentrum hat die überrmeg
Mehrheit Verständnis für die Lage der Arbeiterschaft.
Schluß mit dem ewigen Leierkasten des extremen Klaßcnkamw.^
Mit den ewigen Anklagen gegen Regierung und Republik
nichts erreicht . Denn schließlich ist es doch unser Staat . j,

Abg. Dr . Aullmann (Soz .) : Nach dem Stenogramm
der damaligen Drucksache ging der seinerzeitige Antrag
buhl gegen eine gesetzliche Festlegung des Achtstuiidentage ' *e
das Handwerk. Ter später abgcschwächte Antrag hat d>« '
Ansnahmetendenz vom Achtstundentag für das Handwerk - „
bei sind die nötigen Ausnahmen schon vorgesehen , so daß
nicht von einer Schematisierung reden kann. Es wird gu »
wenn man den Achtstundentag nicht immer wieder in die _
batte wirft . Die Arbeiterschaft ist darin sehr empfindlich -
es gut mit dem Aufbau meint, sollte deshalb hierauf mu
nehmen. Jede Erörterung hierüber ist gefährlich. , <jn,

Abg. Dr . Glöckner (Dem. ) erklärt, daß es sich bei dem
^
,̂ ^

trag Niederbühl keineswegs um einen grundsätzlichen
gegen den Achtstundentag handelte. In der Frage der ^
Wirtschaftsräte steht die demokratische Fraktion auf dem y . j.
Punkt der Rcichsverfaffung. Das Verlangen nach parrtaj 1*7^
Handelskammern und Handwerkskammern kann ich
begreifen. Hierdurch wird die Bildung der Bezirkswirtschasi t
inS Stocken gebracht . Im übrigen bin ich der Ansicht, daß
Sache ausreifen mutz. , « -„nalr

Abg . Freidhvf (USP . ) : Die Konzentration des Kap»
vernichtet das Handwerk und das Kleingewerbe. Tie R«fl"
scllte für Lehrstellen int Handwerk sorgen . ,

Abg . Mager (D .N . ) stellt fest, datz die von ihm fl«1®*'
Luftschiffhallen der Errichtung industrieller Werke &,e”*L (Be<

Abg . Großbank (Soz . ) erklärt beim Titel .Losten ** *
{
“,

werbe- und Handwerkerzeitung"
«Das badische v anD ?l |it«u

daß der „Handwerkskammerbote" in Konstanz bei den
Wahlen sich in politische Fragen einmischte . — Ministers et ,
melr erklärt, daß „Das badische Handwerk" in KarlSruY «
scheint ; das Konstanzer Organ erhält keine Subventionen,
fcetu bekommt nur Inserate . — Abg . Dr . Herfnrth (Ztr . ) . ^ ,<
„Handwcrksbote" trieb kein« Parteipropaganda und
litisch« Einmischung. — Abg . Maier -Heidelberg (po . ) -
der „Haiidwerkstaiiimerbote" in Konstanz auch erst na« ^
Wahlen einen parteipolitischen Artikel brachte , so war "fr
immerhin der Fall . Viele Leute im Lande regten st«
diesen Artikel auf . — Abg . Ziegelmaicr - Oberkirch (Zlr -) -
Jnseratenzuweisuiig geht an Blätter aller Richtungen.
Maier -Heidelberg (Soz .) : Ich beanstandete nichtdie ^ ^ ^

jeher am häufigsten diese Straße , und das Chlonnenchst ^
lounderte sich auf einmal, daß ihre Neigung sich niemal» t
zugetvandt hatte. Das konnte aber noch besorgt werden .

Denn , wie sie zur Line sagte, „mir müsse unsere
schon auf die Gymnasiste richte, weil die Präparan -de i -
in de Gefühlspunkt für uns trete, wenn se Lehrer fie i>n
her könne se nit mit in die Konkurrenz einbezoge wcro«, ^ i^ter
zu unansehnlich, haben krumm gctreterie Stiwwel und im
kein Mantel .

"
Bon den Gewerbschachteln sprach sie überhaupt

Die Gymnasiasten dagegen, die waren ganz geschaffen S s-p
und Schwärmerei, so gut angezogen , so flott , man konnre
„en Hoc" gern haben ! ^ -ek

Das letztere praktizierte sie zwar nicht , aber ball»
eine und bald der andere , für den sie sich entflammte, pm
ftir zwei auf einmal. Bald machte ih rd e r Fensterpar ..
bald ging jener fünfzehn oder zwanzigmal am Tag vor^

-
saß beständig am Fenster und hatte die Augen aus,9 ^
und konnte der Line nicht genug erzählen, wie sie hm
Ganz berauscht war sie von ihren Erfolgen» selig, *»« gani
wuchsen wie aus der Erde gestampft , es schien, als ha» $b °-n .
Studentenschaft ein Komplott geschmiedet, sie zu sie B!
einer eine Kopsbewegung gegen ihr HauS zu , >o' ' ^ ,cht & ,
Line triumphierend in die Seite : „Line, siehsckst m »er
jetzt aa de Hof,

Die Line nahm manchmal einen Anlauf und wagm
„ Ich Hab nichts gesehen, " oder „ kennt rr dich denn s >
auch „ja . grüßt er denn herauf ? " vecst" '

Herrgott,, wie wurde die aber aögefchnauzt!
on Vene Sache ! So plump macht m'r des n» :da voo

bei den fi, , t*Da es wirklich eine kurze Zeit zum Sport bei
ten wurde, das Rosinche für den Narren zu halten, I
an seinem Fenster köstliche Rekonvaleszentenwochen. jjercip

„Da guck ! " sagte es stolz zur Line, wenn st «
förmlich vor dem Hause stauten, „ des iS was anner ^ sie

"

Weil sich aber weiteres nicht ereignete, die Mih»

glichen, ja die Verehrer allmählich die Lust berlore» , am '- „
sche Haus im IM anzuhimmeln, und selbst das Ro > ^
die Sache etwas allzu einförmig zu finden, war * Iiitc , ia
wieder in den Laden zu gehen , wir es der Date >

^
zeigte mehr Freude und Eifer zum Geschäft als 1

(Fortfetzung folgt?

«

»
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,1~ ^? cr^ ?aiu,1!er ^0 *en " ' sondern wandte mich _
• 'Brtii,' .. ,. ^ ubventmneii. Beim Inserat des Baukkouzerns für

nur geg-n
ode, ;werk

AuSschuhantrag lautet der Antrag nunmehr wie

Sen bni, s 11 !?■ b.et Landes- Auftrags - Stelle sowie dafür zu sor -
Culflus, der badischen Regierung für den Fall aus -

für bi c
°

o , Üssichert werde , wenn der Landes -Auftrags - Stelle
^ Zukunft vermehrte Aufgaben zukommen.

^ '' trag wird einstimmig bet Stimmenthaltung der

l!wicc
~ '

7wr
^ '-diclt

^ sozialdemokratisches Blatt eine An -
»ach .„ 8 - ~ c- Herfnrth (Ztr . ) : Man darf ein Blatt nicht
bitte i,m s .

u U ‘ncr . Beurteilen. — Abg . Tr . Schäfer (Ztr . ) : M
selber» Beweis der Behauptungen des Abg. Maier -Wi -

cfic
ltetnC ^ ntt : t *‘ tieraI1 vorne dran sei und aus allen

mmiing über den Ansschußantrag zum sozialdemokratischen
, „ Antrag

^ suchc
'
n wolle beschließen , das Staatsministerium zu

’
P

' Ufi c ’nc
. . bcr wirtschaftlichen Bedeutung der gewerk-

®.an ifatioiic l

'
^
*' *8a”*fa**®nen entsprechende Vertretung dieser Cr

& bQB der
« fcnb . . . . .

cJutunft vermehrte Aufgaben zukommen
„ / Ant

iTR . ) und Dr . Herfurth (Ztr .) angenommen,
'
tiesnch O' rau Fischer (Soz. ) befürivortet im Schlußwort zum
icr ^ rrisvrüfungsauSschusses Pforzheim die Tätigkeit
. i.ch^ ' pn .rungsstellen. — Das Gesuch wird der Regierung

Sfin m? 11-1 öfnntnisnahmc überwiesen.
i»»8v,v,r> idclberg (Soz .) bemerkt beim Titel „ Ueber -
- Aba d .'Ul "

, das; die Brennholzversorgung nicht befriedigt.
:’Hen vr

v-' lcher-Labr lLdbd . ) hätte gern vom Vorredner auch
Tex ftax » , Asvrungsoorschlag gehört. — Minister Rcmmelc:
läßt ? iuesall an Kohle , vor alleni auch durch deren Preis .
f>at oud

" 'wi durch Brennholz ersetzen . Die freie Wirtschaft
'vcrden ->?Ie ,,lu Brennholz ruinös gewirkt . Unsere Holzbestände

gefährdet. — Abg. Maier -Heidelberg (Soz . ) : Die
iorgmm ist Heine allgemein ; deshalb mutz die Koblenver-
8cfübr ! engster Verbindung mit der Holzversorgung durch-
's >°ana- i!,n.^ " '- - - >bg . Frau Nnger (USP . ) empfiehlt , die
Hcrtle Bir Bekämpfung der Preistreiberei . — Abg.
?e»üoenh ^ ;V ~ ie Bc -nnholztiiappheii ist so groß, weil nicht
lich stöhlen zugeführt werden . Mc- ~ ~ J ,a ~
Tie in t- achscuslur .
»» tvid<-,.,n

^ ^.
" it der Frau ilngcr . ,.ivir kennen uns ja "

, da«
9 betone ,hinauegeben. Aach ihrer neulichen Red
« tr,bel lS bei mir nie in Stellung war . -

Abg . Sack (Zentr .) äußert
Abg . Fischer -Lahr (Ldbd. )"

, darf nicht
Rede mutz

--»n ia- e " " i ' x - --- - -- -- -- , , , laue . — Abg.
Abg Sn,* .. 'uctibct sieb gegen die Verallgemeinerungen des
^^ dreb„ ,

^^öüä^ ch der Vorgänge im Hinterland . Dies sind
int Äain »

en ‘ ..^ stk diese Weise wird ein geordnetes Verhandeln
Uten,, bat jlich . Herr Abg. Maier -Heidelberg hat in der
7~ Aba s?^ !?r9l/ nfl dem ganzen Lande große Dienste geleistet ,
über . * (Ldbd .i : Tie Umdenulng meiner Bemerkung
Sdn steniv^ ^ durch Abg. « ack ist nicht lohal zu neunen,
^ ' iglieder mochte ich sagen , daß wir es uns verbitten, wenn
stelle » Qt =

r
,! etl.\er Fraktion versuchen , die Dinge anders varzu -

^ thant, - ,« Und. Auf diese Weise wird ein parlamentarisches
Aba ^ unmöglich .

die Tchofer (Ztr .) schlägt vor , jetzt abzubrcchen . da er
»>ehr ür,- t.

' " ?^ ung für ein parlamentarisches Verhandeln nicht
Ab könne .

’tiert uns , .̂ r - Heidelberg ( Soz.) : Der Theaterdonner impo -

Erbitten' £ ou stst ^cl (Ztr .) und Abg. Frau Bcrnabs (Lib .V .)*n Uch als Frauen
ae9euüI)

bcrt des Abg. Fischer - Lahr (TN . und Ldbd .,
^ deute/ « ^ Unger, der eine Herabwürdigung der Frauen

Üm i nr. uichj für ein Parlament schickt ." dr bertagt sich das Haus auf nnchrniitag -. '/A Uhr .

Machmittagssttzuug
Gemrinnübigc Anstalten

Aba. Lz ^ dent Wittcmann rügt eingangs die Aentzerungen des
»nb ruit (D .N . und Ldbd . ) gegenüber Frau Al ;̂ . Uuger
"es §>„!,,- , ?a zur Ordnung mit dem Wunsche, auf die Würde

Abo
' » Bedacht zu sei » .

^ Utrumss7„^ .
b'der - Hcidelberg (Ztr . ) begründet den Antrag der

^Ungspflî , . . " "" um Mitteilung der freiwilligen und versiche-
u » d 8örv^ .ÄEn Personen zur Fürsorgekasse für Gemeinde-
*kr j,„ g- s

U' Esbcamte und um Vorbereitungen zur Erhöhung
516o vorgesehenen Einkommensgrenzc.

5£|Ui er , nt,c,:8 (Dem .) stimmt dem ZentriunSantrag zu.
r lrag .̂-. uch keine Abhilfe schaffen könne und begründet den

. 'uwunig/ Parteien mit Ausnahme der Unabhängigen und
^ ' r »verf» k,-

" ' r,oatz bei der Fürsorgekasse an Stelle des Prä -
<■>, Abo

*
!sl n8

.?oä Umlageverfahrcn eingeführt werde .
ateudenbe ^ / ? ^^ " ^̂ ^ Edelberg (Ztr . ) beantragt , den vom Abg.

. Abo vegrrindetcn Antrag dem Ausschuß zu überweifen.'"^Pkeit
'
d?- Strand (Dem. ) äußert sich zur freien Liebes-

^ Abo qs badischen Frauenvercins .
^^ ubctiLfJ" Zehnter l Ztr. ) stellt den Antrag , daß der Antrag
Ue oemeinm

" o der Zentrumsantrag bezüglich der Fürsorge-""8 ubcrwi a '" beM Ausschuß für Rechtspflege und Verwal
l> Der A» , werden , da sie zusammen gehören /
l#em Ausk» .. r ? . ^ eudenberg und der Zentrumsantrag werden
» Abg

'W uberwiesen.
r.

u 0 >Qnb. «v* ,Koinin . ) äußert sich zu dcu Sammlungen für
und Helferdienst des Roten Kreuzes nicht

Klangen als jeder andern Organisation . Das
Kreuz £ ^ stmruug bei der Sammlung für Rußland , das

Mgersnot iJ t3alJö’e I)cn» bedeutet eine Beengung. An der
ti *»» der

"^
^ Oiußland sind Natuvorgänge schuld.

"
»?vt induitr7?n Armee und die Fernhaliung
I ^osperität « , .? ! Westen sind schuld an der jetzigen geringen
^ struno vds. Gleich England sollte auch die badische
.^ .lche Reai -

'
!., . ljclfeu . Ich möchte beantragen , daß die"u- seht .

^ '" ung wenigstens 100000 M für die Rußlandshilfe

m
°?^

plökU » Laster -Karlsruhe (D .N .) ist erstaunt , daß das
ü, . 8efordert Hilfsaktion für die russische Bevölkerung
kj

l% nben dkoch vor ein paar Tagen wurde uns in
i^ verwonbxit ^ ausgemalt , wie Sowjetrutzland in ein Para -
ll? .

» s>I°nd Darin liegt ein Widerspruch. Wer uns
' nn iahncnluivxl^^ it,das sind die. Wolgadeutschen . Alles wei -
ii>? es aber « ' . Übann Rußland in fo harter Lage ist, dann

redolutionieren für sich behalten, statt Deutschland
^ ficute ».

^*^ (D .N. ) äußert sich zu den gemeinnützigen

An.
" '' 10« Win

06”
« ’ t*.. ain Antrag der Abg . Bock (Komm .) und

»v
'Haidcib-r» ,t ut ,b >e Rußlandhilfe einzusetzen . — Abg.

>̂ abcrwcis -„ ^ (? az.) beantraat , den Antrag dem Ausschuß
. erfolg«

’
. -Lie Ueberweisung des Antrags an den AuS-

^ Anmionalen Ekn Stimmen gegen \bic Stimmen der
Sk» Minister c»

n*
, ,
m ",eIe würdigt die segensreiche Tätigkeit des

Se^ uns ähnlicher Organisationen . Das
Tio Zuwcnb« »

'^ ^' f^stzustellen , daß die Steigerung der
Un «

" äu ej „ x- J ll!Jen des Staates an den Frauenverein den
>U !n0r barfiher s '?’* .ist^rüber veranlassen muß. Wir sind
d,I> x vtivendio ist kine Organisationsänderung notwendig
t, ®*r örtlüürn rr - " .

^ vUSruhe eine Trennung der Zentrale
ü.- st ^urcho .s .-, . . . vvichtung . Sobald die Organisationsände -
Lr " jedoch l, , 5 v' ird der Beitrag erhöht w ^den . Wir^' Aben l,fceron auf dem Standpunkt , wo Geld

- »tuße » roir die Kontrolle oabtn . Dem An¬

trag auf Zuwendung für die Schwesternheims trat das Finanz¬
ministerium bei und morgen wird das Staatsministerium hier¬
über beschließen . Alle Fragen müssen eben mit Rücksicht auf
die Finanzmisere gelöst werden. Irgendwelche Schwierigkeiten
gegen Sammlungen für Rußland hat weder die badische Regie¬
rung noch die Polizei gemacht . Wir haben keine Ursache, hier¬
gegen vorzugchen. Sobald uns jedoch ein Antrag zu Samm¬
lungen vorgelcgt wird, bekomme ich den Verdacht , daß es des¬
halb geschieht, weil der Minister des Innern ein Sozialdemokrat
ist. In Preußen sollen solche SammlungSgelder zur Flucht
von Beteiligten an der Märzaktion verwendet worden sein .
Deshalb entstanden Schwierigkeiten. In reinen Industriezen¬
tren haben wir es den Bezirksämtern überlaste» , die Samm¬
lungen nach Lage der Dinge vornehmen zu lasten . Wir müs¬
sen uns mit den Reichsbehörden ins Benehmen setzen, um Ein -
heitlichtcit in Behandlung dieser Frageit zu erzielen.

Abg. Frau Unger (USP . ) : Die soziale Fürsorge soll nicht
auf dem Boden der Wohltätigkeit vor sich gehe», sondern auf.
dem Boden des Gesetzes . Wir lehnen deshalb die Position für
den Fraueuvcrcin ab . Viele Frauen sind nicht aus- Gefühl im
Frauenvcrein , sondern nur um sich einen Namen zu schaffen
und sagen zu können , was sie gestiftet haben. Auch den Russen
sollte man in der Not helfen.

Abg . Frau Sievert (Ztr . ) : Die Vcrstaat . ichuug der sozialen
Fürsorge wäre deren Ende. Die Fürsorgearbeit muß Vom
Swndpunkt der Nächstenliebe betrieben werden.

Abg . Dr . (lllockner (Dem. ) : Es ,it begründet, daß der Staat
verlangt , daß die Zentrale des Frauenvercins vom Orikverein
Karlsruhe getrennt wird, wenn er Mittel gibt, da die Staats¬
mittel dem ganzen Lande zukommen müssen . Allzriweit sollte
man in der Einrichtung jedoch nicht gehen .

Abg . Dr . Knllmann (Soz . ) : Mit den Sammlungen für die
Rustenhilfe sind wir einverstanden. Die Würde des badischen
Landtags gebietet, nicht in der parteipolitischen Art, wie es
geschehen, am Elend Rußlands vorübcrzugehen. Diese Frage
ist eine Frage der Menschheit und Menschlichkeit. Ich wundere
mich, daß Frau Abg . Sieertb an dieser Frage glatt vorüber¬
ging. Wenn von Menschenliebe und Nächstenliebe gesprochen
wird, darf man das russische Elend nicht parteipolitisch behan¬
deln. Nur durch die Abstumpfung des menschlichen Gefühls
durch den Krieg kann man diese Kühlheit gegenüber Rußland
verstehen .

Aiinister Remmele : Ich muß dem Vorredner widersprechen .
Das Verhalten des Landtags zur Rustenhilfe war korrekt . Ter
Antrag wurde dem Ausschuß überwiesen; nur die Rechte wider¬
sprach . Hier handelt eS sich nicht um da ? Gefühl, sondern um
die Rechtsfrage.

Abg . Maier -Heidelberg (Soz ) : Eigcntlick sollte die Frage
jetzt recht im Plenum behandelt werden. Eigentlich ist eine
Debatte darüber nötig. Doch ist die Frage ja dem Ausschuß
überwiesen.

Al>g . Dr . Schoser ( Ztr . ) : Man sollte die Frage im Aus¬
schuß behandeln. Deshalb ging auch Frau Abg. Sievert nicht
darauf ei » .

Abg. Tr . Kullmann (Soz . ) erklärt, daß er mit seinen Aus¬
führungen der Entscheidung über die Staatshilsc nicht babc vor -
greiscn wollen. Ich habe der Abg . Frau Sicbcrt mit meiner Be¬
merkung nicht nabe treten wollen .

Abg . Rcmmelc : Ich nehme an der Rede deS ^ lbg . Tr . Kull-
manu Anstoß , weil er behauptcle, die »icnschliche Seite der russi¬
schen Not sei zu wenig zur Geltung gekommett .

Abg . Frau Dr . Bernaps (Lib .B. ) stinrmt den Anforde¬
rungen des badischen Franenvcreins zu .

Abg . Frau Blase <Soz .) : Nach einem berlorencn Krieg,
der uns vollständig mittellos und verelendet machte , so müssen
wir neben Staatshilsc auch die private Wohltätigkeit in Anspruch
nehmen . Hierauf können wir nicht wie Frau Abg . Nnger. ver¬
zichten . Auch darf inan nicht verallgemeinern . Viele könnten
incbr tun ; viele stiften aber auch viel für wohltätige Zwecke .
Wenn die Unterstützung der Armen auch eine Recktsfragc ist .
so wollen wir doch nicht die Wohltätigkeit ausschalten. Auch
wir anerkcnneit die Leistitngcn der Krankeitschwestern und wün¬
schen deren bessere Bezahlung.

Abg . Frau Unger ,
' USP . ) i Der Ausbau der staatlichen

Fürsorge muß die private Fürsorge überflüssig macheu .
Abg . Frau Sievert (Ztr . ) äußert sich über ihre soziale Tätig¬

keit im Kriege .
Abg . Strobel (Soz .) : Es handelt sich hier nicht um die all -

gemeiite private Wohltätigkeit, sondern um einen Beitrag an
den Badischen Frauenverein , der Krankenpflegerinnen ansbildct
usf . Die Entwicklung wird cs jedoch mit sich bringen , daß solche
Einrichtungen vom Staat übernoinmen und beschritte » iverdcn .
Die private Wohltätigkeit ist notwendig. Gerade die Arbeiter¬
schaft hat großes Verständiiis für die Notlage ihrer eigenen
Klaffengenosten . Auch für Rußland hat die deutsche Arbeiter¬
schaft ihre Wohltätigkeit bezeugt .

Der Beitrag von 103 000 M für den Badischen Frauenverein
wird gegen die Stimme der Abg. Frau Unger (USP .) grneh
migt.

Ter Voranschlag dcS MinisteruimS beS Innern tst somit bis
auf Titel „Landwirtschaft" genehmigt.

Abg . Maier -Heidelberg (Soz . ) berichlct über den bereits bg -
kanntcn Gesetzentwurf über die

Nmwandlnng der Majolikawcrke in eine Aktiengesellschaft
mit Staatsbeteiligung

Nach 7 Uhr stellt die Presse ihre Tätigkeit ein , nachdem der
Berichterstatter vor fast leerem Hause spricht .

Nächste Sitzung : Donnerstag früh 0 Uhr. — Tages¬
ordnung : LandwirtschaftSbuhget.

Wkitekbttlims der eteueroorlngcn
im ReWW

TU . Berlin , 22 . März . Am Mittlvoch lag dem Reichs¬
tag zunächst eine deutschnationale Interpellation vor, in
der Einspruch erhoben wurde gegen die Entscheidung der
interalliierten Kommission , wonach fünf deutsche
Weichseldörfer den Polen überlassen werden sollen.
Die Interpellation wird, wie die Regierung mittcilen liefe,
beantwortet werden . Der Vertrag , der die Einverlei¬
bung Pyrmonts nach Preufeen ausspricht, wurde so¬
dann in zweiter und dritter Lesung angenommen . Mit
ihm auch eine Entschliefeung, die die Vereinigung Waldeck
mit Preufeen enthielt. Weitergehende Anträge der Kom -
niunisten, die Lippe-Detmold, Schaumbnrg-Lippe und die
versprengten Teile Braunschweigs, Anhalts und Olden¬
burgs ebenfalls zu Preufeen schlagen wollten, finden keifte
Mehrheit . ^

Der Reichstag setzte dann die zweite Lesung der Steuer -
Vorlage fort und behandelte zunächst die K a p i t a l V e r-
kehrssteuer . Die Vorlage wurde unverändert ange-
nommen; ebenso die anderen Teile des Kapitalverkehr¬
steuergesetzes. Nur die Strafen für Fälschungen der Steuer¬
zeichen wurden von 10 000 <M auf 100000 Jl erhöht. Der
Reichstag beschäftigte sich dann mit der Umsatzsteuer ,
die nach dem Vorschläge des Ausschusses 2 Prozent betragen
soll . Bedauert wurde die rohe Form dieser Steuer , die zu
Betriebszusammenlegungen führe. Es entwickelte sich eine

längere Erörterung über die Frage der Berechtigung oder
Nichtberechtigung dieser Steuer . Auch die Luxussteuer irr-
ihrer bisherigen Form wurde beanstandet. Die Aussprache
verlief in Kleinigkeiten aller Art , während in den Wandel-^
gängen die neue Drohnote der Entente bespro«^
chen wurde, die neue gewaltige Steuerlast ^ It ^
von Deutschland fordert und die den deutschen Reichshaus<ij
halt unter Zwangskontrolle stellen will. Im we>.
sentlichen wurden die Beschlüsse des Ausschusses aufrecht¬
erhalten. ^

Sitzungsbericht .
Berlin , 22. März .

1
Am RcgieruugStisch Reichsfinanzminister Dr . Hermes .
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 2 .20 Uhr. Die

deutschnationale Interpellation betr. Festsetzung der deutsch¬
polnischen Grenze durch die interalliirrte Kommission (Weichsel¬
dörfer) wird, wie der Gesandtschaftsrat von Tircksen mitteilly

'
in der üblichen Frist beantwortet werden.

Auf der Tagesordnung steht dann die zweite Beratung des
Gesetzentwurfs über

die Bereinigung von Pyrmont mit Preuße ».
Abg. Dr . Oberfohren (D .Ntl. ) berichtet über die Verhand¬

lungen des Ausschusses , der unveränderte Annahme des Gesetz¬
entwurfes vorschlägt . Er empfiehlt eine Entschließung, wonach
der Reichstag die Aufrechterhaltung des Landes Waldeck mit
einer guten Gliederung des Reichs nicht für vereinbar hält und
die Reichsregierung ersucht , in Verbindung mit der preußischen
Regierung wegen einer Aufhebung des Vertrages mit Waldeck
und einer Einverleibung Waldecks init Preußen unter An¬
hörung der Waldccker Bevölkerung, die erforderlichen Schritte
einzuleiten.

Abg . Koencn (Komm . ) verwahrt sich gegen den Vorwurf , .als
ob die Kommunisten die Vereinheitlichung Deutschlands stören
wollten . Er stimmt der Vorlage und der Entschließung zu und
verlangt in einem Jusatzantrag die Vereinigung von Waldeck.
Lippe -Detmold, Schaumburg -Lippe und der zersprengten Teste
Oldenburgs , Braunschweig und Anhalt mit Preußen sotvie die
Attgliederung des Gebietes von Schmalkalden und Suhl
Thüringen .

'
Darauf wird die Vorlage in 2 . und 3 . Lesung itnverändert

angenommen. Ebenfalls angenommen wird die Entschließung
deS Ausschusses , während die toiuunistische Entschließung abge -
lehnt wird.

Tic 2. Lesung der Steueroorlagen
wird darauf fortgesetzt , und zlvar lvird das Kapitalftcuergesetz
behandelt.

Die Kapitalvcrkchrsstcuer wird erhoben für RechtSvorgängc ,
die Gesellschaften betreffen (GesellschnsiSstcucr ) für den ersten
Erwerb voit Wertpapieren und sonstigen Vermögenswerten des
Kapitalverkehrs (Wcrtpapiersteuer) für AnschasfungSgeschäfte
des Börsenverkehrs lBörsenumsatzsieuer) , für die Gewährung
von Vergütung an Mitgliedern deS Aufsick ' tsratS von Kapital» '
gescllschaften lAusstchtSrntSstener ) . Zunächst wird die Gesell»-
schaflsstcucr behctndelt . Ihr itntcrliegen inländische ' Kapitals -
gesellschnften und inländische Niederlassungen ausländischer
Kapitalgesellschaften, ferner andere inländische Erwerbsgesell¬
schaften und inländische Niederlassungen anderer ausländischer
Erwcrbsgcsellschasten, sowie die übrigen inländischen juristischen
Persotten .

1

Abg. Koencn (Komm .) fordert eine Verschärfung der
Steuer , die nach der Vorlage l 'A Prozent betragen soll. Die
Bcstinnnungcn über die Gescllschaftssteucr werde nach dem
Vorschläge des Ausschusses unter Ablehnung des Antrages
Koenen , angeitontinen. Desgleichen die Vorschriften über die
Wcrtpapiersteuer, die für je 100 M bei «schuld- und Renten - .
Verschreibung !>0 Pf . , bei ausländischen 2 Mr bei den übrigen
Wertpapieren 7 .ö0 M betrügt. Die Börsenumsatzsteucr beträgt
für je 1000 Jl bei Schuldverschreibungen des Reichs , und inlän¬
dische Gemeinden der Jahre 1914 bis 1920 für Händlergeschüfte
10 , für Kmidengeschäfte 20, für Privatgeschäfte 50 Pf . Bei den
übrigen iitländischen Schuld- und Rentenverschreibungett 20
bczw . 40 Pf . bezw . 1 - kl. Bei anderen und inländischen Schuld-
und Rcittenverschrcibungen gclteit erhöhte Sätze. Ansck)afsungs -
gcschäfte itnd Schatzanwcisungcn sind steuerfrei, wenn diese in-
crhalb 3 Jahren zur Rückzahlung fällig werden.

Die Bejjiminttngen über die Börscnumsabstcuern werden mit
der Maßgabe, daß die Reichsvegierung unter gewissen Bedingun¬
gen die Steuer ermäßigen kann, in der Fassung des Ausschusses
angenommen. Angenommen wird ferner die 20 Proz . der Ver¬
gütung betragenden Anfsichtsratsstencr; angenommen wird . dabei
« in Zcntrumsantrag aus Erhöhung der Strafe für ^

Wiederver¬
wendung gebrauchter Steuerzeichen von 10 000 Jl auf 100 000 M
und für Fälschung gebrauchter Steuerzeichen.

'
Der Rest des Kapitalvcrlchrssteuergescties wird unverändert

angenonime» . Ferner eine Entschließung, die die Reichsregierung
ersucht, die Ausgabe von Aktien an Arbeiter und Angestellte dev :
Betriebe zu fördern. Nach der Nogicrungsvorlage soll die Um« ,
satzstcuer 2 )4 Proz . betragen. Der Ausschuß schlügt 2 Proz . vor . -

Abg. Brodaus (Dem. ) fordert Befreiung der Handelsvertre¬
ter von der Ilirksatzsteuer, da eS sich für diese nur um eine döp- .
pclte Besteuerung des Einkommens handle.

Abg . Hammer (DA .) bedauert die roh« Form der Umatzsteuer
die zu BctriebSzusaminenlegungen führe. Tie schlimmste Be¬
lastung bedeutet die Luxussteuer, die die Beschaffung von Devisen
unmöglich mache. Die §§ 15 bis 24 müssen deshalb am 1 . Okr .̂
1922 außer Kraft treten , das Gesetz selbst am 1 . April 1922 in
Kraft treten . , '

Abg. Dr . Breitscheid (U .S .P . ) bedauert , daß die Umsatzsteuer
teine Rücksicht auf die Notwendigkeit des Bedürfnisses, das durch
beit Kauf befriedigt werde , nehme . Die Genossenschaften müß¬
ten von der Umsatzsteuer befreit werden, da eS sich bei ihnen als
Vertnittlungsstellen für die Verbraucher gar nicht um «inen Um¬
satz handelt. Die Luxussteuer müsse auf eine ganz andere Grund¬
lage gestellt werden. f

Abg. Hartleib (Soz.) kann sich gleichfalls nicht mit der Um¬
satzsteuer befreunden. Man handle aber unter dem Zn>ang der
Erfüllungspolitik. In Wirklichkeit kommt nur ein« Erhöhung der
schon bestehenden l ^ prozentigen Umsatzsteuer auf 2 Proz . in
Frage , wodurch die Lebenshaltung der breiten Massen ins Un¬
geheure gesteigert wird. Tatsächlich werden die Steuern seit eint,
gen Monaten schon von den Konsumenten getragen.

Damit schließt die allgemeine Aussprache . - '.- i* - —«*v
Ein kommunistischer Antrag , das Umsatzsteuergesetz über^

Haupt aufzuhcben, wird gegen die Antragsteller und die Unab- -
hängigen abgelchnt.

In der Einzelbcratung beantragt Dr . Helfferich (D .N .) di<
Umsahsteuerfteiheit für sogenannte Handelsvertreter .

Ministerialdirektor Popitz erklärt, die Regierung könne dem
nicht zustimmen.

Abg. Brodaus (Dem.) tritt ebenfalls nochmals für die Um¬
satzsteuerfreiheit der Handelsvertreter ein.

Die Anträge Hergt (D .N . ) und Fischer (Dem.) werden gegen
die Stimmen der Reckten und Demokraten abgclehnt. ;

Abg . Behrens (D .N .) beantragt den Gebrauch von Gsgenstän.
den aus dem eigenen Betrieb, soweit es sich um die Erzeugnisse .
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&er Äleinrantoirtfdjaft und Kleinvieh- Bürgersohn machte sich sofort an die Verfolgung und bei Ett-Aucvr danoeli . itßlißrfret au [rriien . — oy.\ a ' J - ' _c _*. ^ c ■ «« ° ,0
Zucht handelt, steuerfrei zu lassen, wenn ein« Tätigkeit nicht mitHilfe von gegen Entgelt beschäftigten Personen durch Pensionäre«uS der Sozialversicherung solvi« durch Pensionär« und durchKleinrentner betrieben wird. — Ministerialdirektor Dr . Pop!»erhebt Bedenken gegen den Antrag, der zu Umgehungen führe. —Antrag Crispien U .S .P .) fordert eine Befreiung der Genos -^ enschaften von der Umsatzsteuer .

Abg . Kocnen (Komm .) unterstützt den Antrag . Wenn dieEntente jetzt fordert, daß sie bis auf den 31 . Mai noch 60 Mil.liarden aus dem deutschen Volke heraukpressen müssen, so weroenSie langsam noch ein Grauen bekommen vor dem, was Sie jetztmit Ihrem Steuerkompromitz angerichtet haben .Abg . Kahmann (Sog .) begründet einen anderen vermittelndenAntrag . Die Zustimmung zum Komproinitz ist uns nicht leichtgeworden; aber wir wären mit dem Antrag auf Befreiung der
Genossenschaften so wie so nicht durchgekommen . Wir können mit

.den Unabhängigen und Kommunisten zusammen auch keine Mehr¬heit bilden. (Unruhe links. ) Wir beantragen , einen Teil des
Umsatzes der Genoenschasten freizulassen, entsprechend der Höheihrer Dividenden.

Darauf wird über den Antrag Crispien (U.S -P .) auf Be¬
freiung der Genossenschaften von der Umsatzsteuer abgestimmtund der Antrag mit 287 gegen 58 Stimmen abgelehnt. (Unruhebei den Kommunisten.)

DaS Gesetz wurde im übrige« ohne wesentliche Aenderungenin der BuLschntzsasiung angenommen.
Darauf vertagte sich das HauL auf Donnerstag 2 Uhr . Aufder Tagesordnung steht die Weiterberatung der Steuervorlagen .

SadLsHolitik
. Gegen die Verteuerung

Tie sozialdemokratische Landtagsfraktion hat folgendenAntrag eingereicht :
» Wir beantragen , der Landtag wolle beschließen : Die Re¬
gierung wird ersucht , bei der ReichSrrgierung dafür einzutre -
»on,' daß 1 . die Brotgetreidemenge, welche durch das Umlage¬
verfahren noch abzuliefern ist, derart erhöht wird, daß dadurchdie Brotversorgung für die minderbemittelten Dolksteile zuerschwinglichen Preisen gesichert wird, 2. daß für Kartoffeln,
Fleisch und Holz die öffentliche Bewirtschaftung soweit wieder
eingeführt wird, als das für die Versorgung der minderbemit¬
telten Volksteile erforderlich ist.

Bus der porter
s . Lbcrkirch , 21 . März . Unerwartet rasch verschied am

Sonntag nachmittag an einer schweren Grippe unser Parteige¬nosse Albert Sauer Im Alter von 84 Jahren . Mit dem Verstor¬benen ist ein Mann dahingegangen, der jederzeit als treuer , op¬ferwilliger Kämpfer unserer guten Sache sich betätigte. Die soz.Partei , sowie der Arbeiter-Turn -, Gesang- und Radfahrervereindenen der Verstorbene als treues Mitglied angehörte, gaben ihmdas Geleite zur letzten Ruhe, ebenso seine Mitarbeiter und
Freunde in großer Anzahl . Eine letzte Ehrung wurde ihm zuteil
durch den tiefergreifenden Grabgesang des Gesangvereins Ein¬
tracht unter der bewährten Führung seines Dirigenten Becker
aus Offenburg . Kränze wurden am Grabe niedergelegt vom Ge¬
sangverein, Arbeiterturnverein , Arbeiterradfahrerverein , Soz.Partei , Metallarbeiterverband und von seinen Mitarbeitern . Der
Verstorbene hinterläßt eine Frau mit vier unmündigen Kindernund sein« hochbetagten Eltern , denen das traurige Schicksal oe-
schieden ist, von 14 Kindern jetzt nur noch 2 Söhne am Leben
zu haben . Möge der schwer geprüften Familie die allgemein«
Teilnahme ein Trost sein in ihrem herben Schmerz. Wir «der
loollen dem von uns geschiedenen Genoffen ein ehrendes Anden
ken bewahren.

Stein . Die Mitglieder des sozialdemokratischen Vereins
feien auch an dieser Stelle auf die am SamStag . 28 . März ,abends 8 Uhr. im Rathaussaal stattfindende Versammlungaufmerksam gemacht , in der LandtagSab. Kurz einen Bor¬
trag hält über »Die neue Gemeindeordnung ". Insbesonderedarf kein Gemeindevertreter in dieser Versammlung fehlen.

fugend und Sport
Verband der Arbeiter -Jugend - Brreine Deutschlands — BezirkBade» — AgitationSbczirk Karlsruhe

Am Sonntag , den 26. März , vormittags 10 Uhr, findet in
Gaggenau in der „GambrinuShalle " eine

KreiS.Konferenz
für die Ortsgruppen des Agitationsbezirkes Karlsruhe statt.

Tagesordnung : 1. Bericht der Kreisleitung , 2. Osteragi¬tation , 3. Zweck und Ziel unserer Bewegung, 4. Wahl der
Kreisleitung , 8. Verschiedenes .

Die Vereine entsenden für je 80 Mitglieder einen Dele¬gierten . Außerdem sind die Vorsitzenden der Ortsgruppen zurT̂eilnahme berechtigt . Um vollzähliges Erscheinen, auch der
,Komiteemitglieder, wird ersucht . Sorgt auch für zahlreiche Be-
teiligung an unserer Zusammenkunft ! Die Kreisleitung .

Arbeitende Jugend ! Im Anschluß an die Konferenz findetin Gaggenau nachm, um 2 Uhr , auf dem Platze vor dem Rat -hauS eine
Kundgebung

der arbeitenden Jugend statt gegen die reaktionären Bestrebun¬gen zur Verschlechterung des Jugendschuhes, die in dem Arbeits-
zcitgesetzentwuri zum Ausdruck kommen . Die arbeitende Ju¬gend muß sich dagegen wehren durch eine verlängerte Arbeits -zeit noch mehr wie bisher auSgebeutet zu werden.An die Arbeiterjugend des Kreises Karlsruhe und an die
«rbeitende Jugend von Gaggenau ergeht deshalb der Aufruf :

Erhebt flammenden Protest , indem Ihr zur Kundgebungkommt gegen die Pläne Euerer Ausbeuter und zeigt ihnen, daßIhr nicht gewillt seid. Euch Euer gutes Recht schmälern zulassen ! Die Kreisleitung der Arbeiter -Jugend .
i Sonderklaffe, Gruppe Karlsruhe . Sonntag , 26 . März , vor-

pnittags K9 Uhr, findet in Aue im Gasthaus zur Blume G r u p-
penkonferenz statt. Tagesordnung wird im Lokal bekannt
.gegeben .

Rleme badische Chronik
* Leiselheim b. Emmendingen, 22. März . Ein schweresFuhrwerksunglück hat sich hier ereignet. Die beiden Pferde eenes

Fuhrwerks von Jhringen ivaren scheu geworden und rasten durchdas Dorf . Von den auf dem Wagen sitzenden fünf Personenivurde, als das Fuhrwerk gegen ein HauS geschleudert wurde,der Fuhrmann derart an eine Hauswand geschleudert , daß er be¬
wußtlos liegen blieb. Eine Frau , ein Mann und ein Mädchenerlitten schwere Verletzungen.
> Neffelried (Amt Offenburg), 22. März . Gaunerei . Hier er¬
schien im Auto ein Schnapshändler , um die vorhandenen Bestände
jöeS Renchtäler Kirschwassers aufzukaufen. Boi sehr hohem An¬
gebot konnte er sich ein größeres Quantum sichern, das er aufeinem Auto verlud. Die Lieferanten wurden mit Schecks auö-
bezahlt, die sich aber als gefälscht hevauSstellten . Ein beherzter

lingen wurde das Auto eingeholt und die Ware beschlagnahmt
Znckerschieber

Offenburg , 21 . März . Vor dem hiesigen Wuchergerichthatten sich verschiedene Personen wegen Zuckerschiebungenund wegen Preistreiberei beim Zuckerverkauf zu verant¬worten . Die meisten der Angeklagten waren aus Mittel¬baden, aus jenen Orten , die durch die Schwarzbrennereieine zweifelhafte Berühmtheit erlangt haben. Verurteiltwurden der Händler Emil Scheibe ! aus Kappelrodeck zu6000 Jt Geldstrafe, der Händler Gustav Schiit aus Ren-
chen zu 6000 Jt Geldstrafe. Die beschlagnahmten 120 Zent¬ner Zucker wurden eingezogen . Der Händler JohannBaumann aus Altschweiler wurden wegen unerlaubtenHandels mit Zucker zu 2000 Jt Geldstrafe verurteilt . Diebei ihm Vorgefundenen 70 Zentner Zucker waren beschlag¬nahmt worden und werden eingezogen . Wegen des gleichenVergehens erhielt der Fuhrmann Konrad B ü r k aus Achern2000 Jt Geldstrafe. Mit Nübenschnitzel handelte unerlaub¬terweile der Kaufinann Josef Fischer von Bühl , der zu1600 c4t Geldstrafe verurteilt wurde . Nahezu 200 Zentner
Nübenschnitzel , die man bei ihin beschlagnahmte, wurden
eingezogen.

Aus der Stadt
* Karlsruhe » 23. März

WeschichtSkalender
23. März : 1021 Putsche und kommunistische Streiks inHamburg und Mitteldeutschland. Belagerungszustand . — 1921Spaltung der schwedischen Sozialdemokratie.

-
Karlsruher Parteinachrickften

Prehkommisston des „BolkSfreund". Montag , 27 . März ,nachm . 4 Uhr, Sitzung der Preßkommission . LokanRedaktion des »Volksfrcund", Luisenstr. 24.
Sozialdemokratische Geistesarbeiter (Werbegruppe der So»zialdem. Partei ) . Am kommenden Freitag , den 24 . ds. Mts .,8 Uhr abends , findet in den »Alten Linden" ( Ecke Zirkel und

Adlerstraße) eine Versammlung der Sozialdemokratischen Gei-steSarbeiter statt. Genosse Dr . Müller spricht über : »DieGeistesarbeiter und die Preiswucherbekämpfung". Alle foziald.Beamten, Lehrer und Angestellten , sowie alle Parteigenossenund VolkSfreundleser werden dringend eingeladen. — Die Ge¬halts - und Lohnerhöhungen sind unwirksam, wenn nicht densteten Preiserhöhungen ein Damm entgegengesetzt wird. Aufin die Versammlung !
Bezirk Rüppurr . Die Jugendgrnppr hat am Dan .n e r S t a g abend 8 Uhr Zusammenkunft mit B o r t r a gim Ruffbaumhänschen. Die Jugendgcnoffen sollen vollzähligerscheinen und noch andere Jugendliche mitbringrn . Die inden Borstand gewählten Jugendgenoffra mögen sich um yß Uhrcinsinden.
Grünwinkel . Heute abend 8 Uhr findet im „Bad . Hof" dieGeneralversammlung des sozialdem. Vereins statt. GenosseT r i n k S wird hierbei einen Vortrag über das Görlitzer Pro¬gramm halten . Die Genoffen weroen ersucht , vollzählig zuerscheinen .
Bezirk Darlanden . Samstag , 28. März , abends 8 Uhr,Bezirksversammlung im „Karlsruher Hof ". GenosseSchulz wird einen Vortrag über »Die Sozialisierung " halten. Kein Parteigenosse sollte diesen wichtigen Bortrag versäumen. Auch Volksfreundleser sind freundlichst eingeladen.

Zwei Liegen auk einen Schlag
Zu dem Beschluß des Stadtrats Karlsruhe wegen Errichtungeiner Haltestelle für die Oststadt an der Bahnlinie Karlsruhe —Graben—Mannheim wird uns folgendes geschrieben : Eine neueHaltestelle auf der kaum 7 Kilometer langen Strecke zwischenHagsfeld und Karlsruhe wird sich jedenfalls schwer durchführenlasten. Und sollten die we>ägen Züge auf die beiden Halte¬stellen verteilt werden, st, ist damit weder für die Oststadt nochfür Rintheim etwas ersprießliches geleistet und eine Gemeindewie HagSfeld, welche auch im Aufsteigen begriffen ist, wird auchim Verkehr nicht beschränkt werden können . Ein anderer Wegwäre jedenfalls mehr im Jntereffe der Allgemeinheit, wenn dieStadt Karlsruhe die elektrische Straßenbahn durch die Tulla -

stratze nach Rintheim , von da auf dem sogenannten Rutenweg(ehemaliger Kirchenpfad) nach dem Bahnhof HagSfeld führenwürde, von da an einmünden in die Strecke Karlsruhe —HagS¬feld. Dadurch würde der Vorort Rintheim seine längst ersehnteBahn bekommen und der Verkebr der ganzen Oststadt mit derBahnlinie Karlsruhe —Graben—Mannheim könnte auf Jahr¬zehnte hinaus geregelt sein . Daß beute schon viele aus derOststadt nicht mehr nach dem Bahnhof in Karlsruhe gehen , wennsie über Graben fahren wollen, sondern den Bahnhof in HagS¬feld aufsuchen, ist ja bekannt, umgekehrt ist dasselbe der Fall .Dann müßte Sorge getragen werden, daß in HagSfeld sämtlicheZüge halten, ähnlich wie in Durlach , und die elektrische Stra¬ßenbahn dem Fahrplan angepaht wird.Wenn ich gerade den Weg Tullastraße —Rintheim —Bahn¬hof HagSfeld wähle, so deshalb, weil dies jedenfalls die kürzesteStrecke ist und weil dann der Bahnhof Hagsfeld von der ganzenOststadt, Durlach und Rintheim über Rintheim leicht zu errei¬chen wäre , während Karl Wilhelmstraße, Parkstraße und wasdie Zukunft in dieser Lage noch alles bringt , auf der jetzigenStrecke HagSfeld—Friedhof—Durlachertor leicht zu erreichenwäre . Jedenfalls müßte beim Bahnhof Hagsfeld eine Weicheeingebaut werden, damit die Wagen jeweils nach beiden Rich¬tungen fahren könnten. Auf diese Weise hätte die Oststadt einenBahnhof und Rintheim die Straßenbahn , somit wären zweiFliegen auf einen Schlag geschlagen und jedenfalls nur zumVorteil der Stadt Karlsruhe , denn dieses Unternehmen würde
für die Stadt voraussichtlich besser rentabel sein , als nur derBau der Straßenbahn nach Rintheim und wäre auch jedenfallsder Erschließung von Baugelände zu verschiedenen Betriebs¬
unternehmungen nahe der Bahn günstige Gelegenheit geboten.Da die Gemarkung KarlSrube -Rintheim so ziemlich nahe anden Bahnhof Hagsfeld geht , so würden der Ausführung diesesProjektes kaum Hinderniffe im Wege stehen . Bei dem nunfreiwerdenden Schicnenmaterial auf der Strecke Hagsfeld—
Spöck wäre dies jedenfalls am besten in Erwägung zu ziehen.

Die LandtagSabSeordnete» als Gäste der Stadt . Der Ver-
ivaltungsausschuß des Badischen Landestheaters hatte für Diens¬
tag gbend die Mitglieder des Landtags zu einer Vorstellung des
„Fidelis " im LandsStheater geladen. Die Oper, die vorzüg¬lich besetzt war, wurde in mustergültiger Weise zum Vortrag ge¬bracht . Die Leistungen unseres unvergleichlichen Orchesters wa¬ren unter der Leitung des Dirigenten Herrn Lorentz schlechthinvollkommen . Den Landesboten wurde so in schönster und ein¬
dringlichster Form die kulturelle Bedeutung unseres LandeSthea.ters vor Augen geführt. — Nach Schluß der Oper folgten die
Landtagsabgeordneten, Vertreter der Ministerien und anderer
Behörden einer Einladung der Stadt Karlsruhe zu einem gesel¬ligen Beisammensein im Künstlerhaus. Oberbürgermeister Dr.
Fenier begrüßte die Erschienenen m herzlichen Worten, wobei

er unter Hinweisung auf die köstlichen im Reich der Äuust ^lebten Stunden die Hoffnung aussprach, daß unser Volk die
Kulturgüter , insbesondere auch jene, die ihm im ReichesKunst aus der Vergangenheit überkommen seien , wahren ^pflegen werde. Redner lud sodann mit glücklichem HuMvr .
Anwesenden zum Glase Karlsruher Weines ein, der, imnicht ln Karlsruhe gewachsen, doch so gut badisch sei wie bi«
disch« Landeshauptstadt.

Sozialdemokratischer Verein — Bezirk Oststadt. A" ^Versammlung am gestrigen Mittwoch abend sprach an ^des verhinderten Genoffen T r i n k S Gen. K a d n e r über
Görlitzer Programm . Der Redner behandelte r» ^gehender Weise die einzelnen Punkte des neuen Pactest ^
grammmS, die er anschaulich erläuterte . In der
widersprach Gen. Deubel einigen Ausführungen d
K a d n e r , denen dieser wieder entgegnete. — Im (jn,handelte der Vorsitzende Gen . Stall noch einige interne ^gelegenheiten, an die sich eine kurze Aussprache anschlotz «
Versammlung war mittelmäßig besucht. ^c . Rüppurr . Unsere Parteiversammlungabend war verhältnismäßig gut besucht, womit nicht
soll , daß der Besuch vollauf befriedigt hätte . Ein sehr
essantcr Vortrag stand auf der Tagesordnung . Gen. 3 1 j ,minister Dr . E n g l e r behandelte das Thema „B e t r \ e

^organisation und Sozialisierung ", das et. «! ^von ihm gewohnten meisterhaften Art erledigte. Der
gab ein sehr intereffanteS Bild über die verschiedenenvon Betriebsorganisationen , angefangen vom primitivenbetrieb, dann der Privotindustrie , den Aktiengesellschaften -
nossenschaften , Produktivgenoffenschaften usw., und „ ,dem Sozialismus . Der Redner betonte, daß dem GenolI *
schaftswesen _noif) viel mehr^ Beachtung geschenkt ^

ter betonte, daß dem G e n o 1
, — , - , . . . _ , _ mehr Beachtung geschenkt ^müsse, da es die Keimzelle des Sozialismus sei und au» ^heraus sich der Sozialismus am besten entwickeln könne.
Genossenschaften sollten sich nicht nur mit dem Lebensmin° r
schaff begnüngen, sondern sich auck den BekleidungSartike» i ®

];,wenden. Der Ausbau des Genossenschaftswesens, die
Produktion und die Kommunalisierung der für die Ge"lr>
wichtigen Betriebe führe am ehesten zur Gemeinwirtschaft.
Vortrag fand allseitigen Beifall . Eine sachliche Aussprache
schloß die gut verlaufen« Versammlung .

Tain»'
tag den
Hauses , unier weienigung per megierung. oes raewe,.»« , --,- ' «g,,und der Direktion der Gewerbeschule sowie Vertreter de! 2 ^tralverbandes der Maschinisten und Heizer, Geschäftsstelle Kw ^ruhe , statt. Die Schüler haben die an sie gestellten
praktischer wie theoretischer Beziehung zur vollen Zuincvea ^beantwortet. Man kann sagen, daß es für die Schüler
leichte Arbeit war , in kaum 8 Monaten das alles, neben
beruflichen Arbeitszeit , zu bewältigen, was auch die
der Gewerbeschule zum Schluff« , mit den Worten »Großes g ^stet zu haben" anerkannt hat . Der Stadtverwaltung wurve^ ^die teilweise finanzielle Unterstützung der Kurse der Danl ^gesprochen . Ein Regierungsvertreter war jedoch erstaunt, ^die Stadtverwaltung nicht die ganzen Kosten getragenDie Organisation hat - noch 750 Jt darauf zahlen müssen , «z
Vorsitznde der Geschäftsstelle Karlsruhe , Kollege Geizer, ° ^den Herren Lehrern , der Direktion der Gewerbeschule
Stadtverwaltung . Ferner gab er den Schülern mit auf den,̂ ^daß sie das, was sie gelernt haben, auch in die Tat unn
und dafür eintreten , daß sie alle Kollegen, die die H" -k
schule noch nicht mitgemacht haben, aufklären werden, . . .miKurse nicht zu versäumen . — Die Organisation ist mrt B
System der Heizerschulen nickt ganz einverstanden, man
es nur als Notbebelf an . Die Organisation verlangt na« ^var die Verstaatlichung der Dampfkeffelüberwachung ^Seizcrschulen. Die Kosten der Heizerschulen könnten für
Scküler noch bedeutend verringert werden, wenn die
kurse eingefübrt wären , denn dann kann auch eine e,nli£ a >
Behandlung durchgeführt werden. y' »L,

Baden -Werk. Auf den Aufruf zur Zeichnung auf die
denwerk -Anleihe sei auch an dieser Stelle hingewiesen. Dre
zur Zeichnung läuft , wie aus dem Jnseratentell ersich»uy,
rests am 24. d- M. ab. ,Der Sozialismus , die Weltanschauung de«
Auf den mit vorstehendem Thema heute abend 8 Uhr ^ ,-peSPestalozzischule stattfindenden Vortrag des Dolskirchenan^ ^ «
sei nochmals hingewiesen. Referent ist Vikar
Karlsruhe . . yj |

p . Selbstmordversuch. Aus unbekannten Beweggrv ^hat sich gestern nacht gegen 12 Uhr ein 30 Jahre alter
aus Mauer im Abort des Hauptbahnhofes hier
wurde jedoch noch rechtzeitig wieder abgescknitten- i(t>wurde er in bewußtlosem Zustande mittels Krankenaum» .
städt. Krankenhaus verbracht. (

Daluta -Berichl vom 22. Mär- 0Der MarkkurS in der Schweiz notierte heute etwa^ -^ ^ b »«^

notierte 304 M per Dollar.
Wetternachrichtendieust der Vadkschett

Wetterwarte vom 23 . März ^
Voraussichtliche Witterung : Stark neblig und vorerst

^
•

einzelne Schneefälle, sehr kühl, weitere Nachtfröste .
A de » KtoSn » 4$

Schusterinsel 180, gef. 10 ; Kehl 270, gef . 1 ,
gest. 9 ; Mannheim 367, gest . 23 ; Konstanz am 29. 3. 30v^ „«,

« chnftieitung -Grarg Säiöpslin . Verantworttlch^tikel. PolitischeUeb» rsicht und Letzte Nackrichten Herm»"
^ ,für Badische Politik, A » S dem Lande. Gemeindepolit» . . rat,

Partei , GericktSzeitung und Feuilleton Hermann Ae»MAus der siadt , GewerkschsitiicheS . Soziale Rundfcka .
senschaftsbewegunq, Jugend und Sport , Bnefkasten ^ « -»l-raAfür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche m

jbrierftasten der Kedahtton Kcvi
K. D . Die Goetheschule hat 9 Klassen. .»rsekuEImit Französisch, in Untertertia mit Latein . Ab Unre >^ m

gabelt sich die Schule in zwei Zweige, der eine mrt t»
andere mit Englisch . — Die Helmholtz -Oberrealsckm ^ tri»'!
Sexta mit Französisch an , wozu in Untertertia Eng i
Ab Oberlekunda wahlfreies Latein . » rlaN^ !̂O. B., Durlach. Sie müssen ein Gesuch um tt ff»
des Staatsbürgerrechts an das Bezirksamt richten , <> gptrdas zuständige Ministerium weiterleitet . Außer e«n»8»-
teln entstehen größere Kosten nicht .

Standesbuchauszüge ver Stadt
Karlsruhe

Todesfälle . Peter , alt 9 Monate 1 Tag , « at » fdemer, Güterarbeiter Wilh. Langheinrich, . Sckuero , s»
Witwer alt 82 Jahre . Josephs Griebel, Dienstmädck " '
22 Jahre . -- „ kt. rSe*-2Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Bern»
Donnerstag , den 23. März , 2 Uhr : Joseph« Griebel,
chen, Kriegstr. 49. 3 Uhr : Wilhelm Langheinruh.
meister, Marienstr . 3.
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ladet ergebenst ein

Zur Besichtigung
^ der
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str . ao LichtspieleTelel

5111 .
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Maria Specht
Kaiserstrasse 15 (Durlachertor )

Telephon 4859.

i

Donn.^? ad * Landestheater . ms
®^ 8 ' d «n 23. Mär * , « >/,- 10 Uhr . .* . 25.- ,J-h, -Ü« n . B . V. B . Nr . 2101- 2300

Judith ,

Stadt,
.
Karlsruhe .

Einladung .
&?> » am Sonntast, den 26, März ,

11 Uhr , anlässlich des 50 -
im L 9enBcsl ehensunsererPn »lalt

•' onierthause staufindenden

lad,
Festahle

s . l ?. Wlr unsere früheren und jetzigen
zin. i UD<̂ Schülerinnen , deren Prin-

®o » ie Gönner und Freunde der
s,alt ergebenst ein . 569

Die Direktion .

ß — Grötzere -■***

M «ldl«Wettk!l
don Karlsruhe gelegen, baldigst ,

unter li . E . 1441 an Ala Hassen .- ^ °Bter , ftnrUrahc . [1258

zu

Hausaugestellte
Stundenfrauen

Sun: sofortigen oder späteren Eintritt
^ gesucht . Sm 467

Siäbi. 3frieii«amt Karlsriihe
_

^ '"SerstraKo 100/11 . FraucnaStellung .

NmthJ
a*w « acken

B' -eiguct

^ nrgnrine* 31 .-

Margarine
28

teilte Partie uiaschinenae-
ftridfte schwarze Strümp,e
in allen Grötzcn sind su
verkaufen. j)048

MWnenftrickerei
L. Engelhard
Gartcnstraße II .

Von Versailles
bis London

von Dr . (Smll Kraus ,
Heidelberg

Drei Jahre deut¬
scher Autzen -Politik

Jln$icht$karten
Briefpapiere

in guter AnSwahl .

ZlotirsbnchhMdtmlg
« arlornhe

« dlcrstr . 1« . Tel . 2701 .

Ad Mittwoch . 22. dis einsehl .
Freitag , 24. März 1922

ununterbrochen von nachm .
3* Uhr bis abends 11 Uhr :

ImXampfemitifemSerae
Dreiteiliges Monuirtentahverk

über den Alpinismus .
Ein Denkmal den Alpen u.inrenBezwingern

„Der Apachenlorch
Eine groteske Abenteurer -

J;eschichte in 5 Akten,
er Hauptrolle : Fr . Zelnik ,Wilh . Diegehnann , P . Müller .

Das Ereipls in ErähwinKel

Schirm-" .
aller Art werden schnell , fach - -1®11
tnftnnlsch u . billig ausgeführt bei

W . Kr ©tschm %r Naehfoiger
Knrlsrnhe . Schirm Fabrik . Kaiserslr . 82a .

Spanische Weinstabe Lorelei
- Kaiserplatz — 6692

Empfehle meine naturreinen

Harb - und Süss «Weine
Jeden Ponnerstan Sehlnchttag .

J

»INNER A .-e .* KA»tARUHE - G»ONWINK6l*

Gewerbetreibende . Fabrikanten , Industrie¬
betriebe, Ladengeschäfte, kaufmännischeBüros

und Kanzleien die einen

Lehrling od. LehrMHrn
suchen.

wollen fetzt schon ihre Aufträge zur Besetzung
don Lehrstellen aufgeben. Lehrstellensuchende
sind in großer Anzahl bei »nr vorgemerlt .

Stadt. Arbeitsamt Karlsruhe
Abteil . Berufsberatung und Lehrstelle «

Vermittlung 524
Zähringkrstraße 100, H . Stock .

Hüte. Mützen
Seliirme
Stöcke

Sport -Artikel
Daifom
alter Bitte

' Th . Zenker,!“
Hutmacherei

jegenüb .der
lochschule
MUtzenmacherei

Durla cher Anzetgezr .
MekzmsbUdung .

Zur Niotzlnsblldnng mit Wirkung vom 1 . Ja¬
nuar d . Js . ad wurden in einer Besprechung vom
16. d . Mw ., in der die Vertrauensleute der Haus¬
besitzer und der Mieter vertreten waren , einstimmig
folgende Richtlinien festgesetzt :

SS wird jedem Hauseigentümer empfohlen, beim
MietelnigungSamt ein Formular der amtlichen Miet-
zinSberechniiug zu erheben und den Mietern auf
deren Verlangen eine Mietberechnung aufzustellen,
aus der die Mietbeträge ersehen werden können.

Der Mietzins berechnet sich wie folgt :
I . Grundmiete :

6°/o aus dem Steuerwert der Gebäude vom Jahre 1914,
II . Betriebskosten :

Staatssteuer . SO Pfg . \
Städ » llmlage u . KreiSsteuer 263 Pfg . , aus
OrtSkirchensteuer 1 I« 100 ^

evana . 1,25 Pfg . Steuerwert
kath. . . 6,5 Pfg . f

davon 4/steI.
Hierzu komme » noch die weiteren Betriebskosten

in vollem Betrag . Es wird empfohlen, in den Be-
lriebskoiten da» Wasier« und kammfeaergeld nicht
einzurechnen, diese Beträge vielmehr jeweils nach
den tatsächlichenAusgaben umzulegen und zu erheben.

» I . Instandsetzungskosten :
s*/o de» Steuerwerks von 1914

Bemerkt wird , daß mit einer Erhöhung der
Grundmiete zu rechnen ist . _ . ,Renderunaeu der Steuersätze re . bedingen auch
Aenderungen der einzelnen Positionen .

« ns « rund der obigen B-reinbarnngenwer .
den hiermit sämtliche lediglich au» Gründe «
der MietzinSbildung«rf»lgt-n « üudignngen ans
1. April ds . J ». für unwirksam erklären .

Ferner werden hierdurch alle beim Mietelnigungs -
amt beantragten Mietzinsfestsetzungen aus die gemä»
der obigen Bestimmungen durch die Mietzinsberech-
nunqskommisfion errechneten Betrage festgesetzt und
sind

' damit als erledigt anzusehen. Jeder Partei wird
hierüber besondere Nachricht zugehen.

Durlach , den 20. März 1922. 561
MietelnigungSamt Anrlach -Gtadt

Der Vorsitzende: Ter Schriftführer :
D r . I o s e f. _ . Blum .

Rastatte r An zeigen.
Siockhol ; - verkauf .

Di« Stadtgemeinde Rastatt vergibt 31 Lose Stock¬
holz aus den Walddistrikten Riederwald und Groß-
brusert gegen Barzahlung .

Anmeldung am Freitag , den 24. Mätz , nachm .
3 Uhr aus deni Rathaus , Zimmer Nr . lt . 571

Latz Bürgermeisteramt.
Stangen - Versteigerung .
Am SamStag , den SS . März , vorm . v Uhr

mit Zusammenkunft »ei der Fohleuiveide 38 Lose
Fichtenstangen aus dein Walddistrikt Niederwald .

Dos Bürgermeisteramt .

Baden - Baden .
Notstandsmaßnahmen zur Unter¬

stützung von Rentenempfängern der
Invaliden - u .Angestelltcnversicherung

Unter Bezugnahme aus unsere Bekanntmachuni
in den hiesigen Tageszeitungen vom II . März dS. IS .
weisen wir die Rentenempfänger der Invaliden - um,
Augestelltenversichcrung nochmals daraus hi » , daß
zur Wahrung de» Anspruch » auf die vom
1 . Dktober 1931 ab fälligen Unterstützung »,
beiräge die Anträge noch im Laufe diese» Mo¬
nat » gestellt werden müssen . 587

DaS Bürgcrmeilkeromt .

Schuht

Bruchfa ler An zeigen .
Vrennholzoersteigeruug.
Am Donnerstag , den 23 . d . M . beginnt die Aus¬

gabe der Loszettel für Wellen (nicht Slerholz ) und
zwar jür die Anmeldenummern von 500 bis 800.
Am Freitag , den 24 . d. M , die Sir. 601 bis 700 . Am
Samstag , de» 25 . d. M „ die Nr . 701 bis 800 . Die Aus¬
gabe erfolgt nur vormittags von ‘J2n bi » »fcl Uhr .
®S wird dringend ersucht genau die Reihenfolge ein-
zuhaltcu und die Anmelbenuiiimern inirzubringen .
Die Loszettel für Sterholz werden in den nächsten
Tagen auSgegcbe» . 562

Bruchsal , den 22. März 1922 .
Ltädt . HolzverteilungSsielle .

y1sn2l. !rn Nu
und erhöh die Schuh

Demnächst erscheint

das grösste Film-Oratorium
der Welt :

in 6 Akten von Fausto Salvatore.
Das einzige Filmwerk , das an den
historischen Stätten Palästina , Aegyp¬
ten, Jerusa ' em , Nazareth , Bethlehem,
am Jordan und Kalvarienberg auf¬
genommen wurde von der welt¬

bekannten Firma
Cines - Rom .

Dieses Meisterwerk ist nicht zu ver¬
wechseln mit Films gleichen Titels,
welche hier bereits schon gezeigt

wurden.
Es ist, wie oben schon erwähnt , der
einzig existierende Original - Film,
welcher in seiner Darstellung und
Hegiekunst das vollendetste zeigt,
was je bisher geboten wurde und

gelangt

bier in Karlsruhe zum
ersten Male

zur Aufführung. »h

Läuse MI Wanzen
Seleitigcn Sie in f£ eb n I N n 100 000 find zufrieden -
I , S »„ « l>»»ur “ 1 UIUU gestellt , lieber den Er.
/ llAlllaokmit (vom Fachm . bergest .) folg werdenSie staunen

Bttim,e»SIemkEM :d»NE"KLT
Karlsruhe : W . Tschcrning , Ecke Amalien- un

abr .Eckoida - Werkc
i»

Tschcrning , Ecke Amalien- und
narlstraste ; Jul . Dehn Rachf . , Zähringerstraße 55 ;
E . Mayer , Ecke Schützen - und Wilhclmstraße ;
Mühlvurg : Stranst » Drogerie , Rheinstraße 57 .

Ralchein gutesBlld
Paßbilder 3 St . ^ 20 . -,

6 St . X . SO .-
Postkarten 12 St, „# .70 .-

00 .- 120 .
Brautbllder 6 Stück

X. VS .- 140 .- 220 .-
Vergrftliernugen
.6,75 . - 100 .- 145 .- 230 .-

F
Kaiser.

alleelOS

Ernst » u. Miere, aber immervon
stischemEnimigelst .von fSstiiche»
Humor durchwehie «Schilderun¬
gen einer proietarierlugend

prei « 0,— Dort
+ 20 °/e reueam-chufchla.

Zu beziehen durch die

« olksvnchhandlnng der
2oi . Partei « arteruhe

Adlerstraße 16. ^

mmm

kirnen
Schnitze

Schmtze
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Karlsruhe
Sonntag , den 2« . März ,abends 7UtzrimVercinS --

lokal „ Grünwalv ®

musikalische
Mendunttthaltung
Wir laden hiermit uu 'ere
Mitglieder u . Angehörige,sowie Freunde des Vereins
sreundlichst ein , 8915

t Die Verwaltung .
' NB . Die Anteilscheine
müssen bis zum 30 . Aprilheim Kassierer eingelöst
sein .

P
■ Rausch & Pester
I Karlsruhe
R Erbprinzenstr . 3

aller Art in
I mustergültig

Ausführung .
Atelier

und Geschäfte sofort zu
kaufen gesucht durch

M. VusamHerren»
» strasie 38 .

Meilekheiiidkii ,
Strickwolle , verkauft

preiswert Engl wann ,
Itlanprechtstrahe 27 »IV.
Täglich von 10 Ihr ab.

Auziioe, Hosen
gestreift und feldgrau ,blaue und Drillich ,Sommer -Joppen
sonst .Kleidungs-otücke
kaufen Sie billig bei

Glotzer mi
Zährlngerstraßo 53a.

(Uanzentod
zur Selbstvertilgung , sicher

wirkend, erhältlich bei
U . « . A. Fr . Springer ,
Dskk«raren5tt . sr
Karlsruhe — Del . » 2a » .

SlaWa-
Weine

Rhein-, Mosel -.
PfSlzer - und

Badische Weine

Dschweiae

l

weiß
Flasche

Mark19 -
Zelleraad
Sylaaarr

Flasche E -Mark ^ V «

>Sürrhe»ll
Flasche «DI -

^
Markts V '

Jörbheimer
Wwe«

Flasch« t % O _MarkSO »
eiuschl Glas und

Steuer
3035

Malaga
Samar
Mistella

2sicknunx8ÄuLforcIei -unx
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£ }( • :•< *%
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auf
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. Hark 300000000 5 °|0 vom Jahre 1927 ab zu 102 °|o rückzahlbare
Teilschuldverschreibungen oder Handdahrlehen

der .

Badischen Landeselektrizitätsversorgnng
Erststellig hypothekarisch gesichert , vom Lande Baden für Kapital und Zinsen selbstschuldnerisch verbürgt ,* reichsmündelsicher.

Die Badische LaiiHeselektrlvIrAisvert -orgung Aktiengesell¬schaft (Badenwerk ) Ist am 6. Juii 1921 gegründet worden .Der Hit* der Gesellschaft ist Karlsruhe ! ihre Dauer ist nichtbeschrankt
Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt zur Zeit M. 100000000,einbezahlt mit M 47 600 000. Es befindet sich ganz im Besitz desLandes Baden .
Gegenstand den Unternehmens ist , in Baden vorhandene Kraft¬quellen für die Bedürfnisse insbesondere des Landes Baden nutzbarzu machen , für eine ausreichende und preiswerte Lieferung elek¬trischer Arbeit zu sorgen und auf möglichst vollkommene Kraft¬wirtschaft hinzuwirken . Die Gesellschaft Kann hierzu kraft wirtschaft¬liche Anlagen , namentlich badische Wasserkräfte ausbauen undbetreiben oder betreiben lassen und sich auch an anderen Unter¬nehmungen zur Förderung des Geschäftszweckes beteiligen .Zur Erfüllung vorgenannter Aufgaben wird das Land Baden derGesellschaft vorzugsweise das Recht zur Führung von Starkstrom¬leitungen nebst Zubehör auf , über und unter Staatseigentum ver¬leihen und hat ihr ferner die in seinem Besitz oder für dasselbe imBau befindlichen Eiektrizitätsanlagen zur Versorgung Nord -, Mittel¬und Südbadens übertragen , nämlich :

1. Das Murgwerk mit einer installierten Leistung von 30000 P .S. undeiner Jahreserzeugung von durchschnittlich 60000000 Kilowatt¬stunden .
2. Die 100000 Volt -Schalt - und Transformatorenhäuser Forbach ,Scheibenhardt und Rheinau nebst einer 100000 Volt -LeitungForbach —Karl smhe —Mannheim .3. Die 45 OOOVolt -Leitung Singen —Stockach nebst Haupt - und Trans¬formatoren Station Stockaeh .4. Die 20000Volt-Haupt - und -Verteilungsleitungen nebst zugehörigenSchalt - und Transformatorenstationen und Ortenetzen zur Ver¬sorgung Nord - und Mittelbadens Im Anschluß an das Murgwerkund an die mit diesem zusammenarbeitenden nichtstaatlichenDampf kraftzentralen . ,5. Die 15 000 und 5000 Volt Leitungen nebst zugehörigen Trans¬formatorenstationen und Ortsnetzen zur Versorgung der Amts¬bezirke Konstanz , Meßkirch , Pfullendorf , Stockach , Ueberlingenmit dem badischen Anteil aus dem Rheinkraftwerk Eglisau .Die Anlagen zu 1, 2 und 3 sind im Betrieb ; von den unter 4 und 5genannten Anlagen sind zur Zeit 1264 km Leitungen im Betrieb bezw .fertig , 187 km Im Bau , 119 km noch zu erstellen ; 466 Transformatoren¬stationen sind im Betrieb bezw . fertig , 36 im Bau , 94 noch zu erstellen ;402 Ortsnetze sind im Betrieb bezw . fertig , 50 im Bau , 24 noch zuerstellen .

Von dem bisher fertiggestellten Teil der Anlagen werden neben339 Landgemeinden zahlreiche Städte , wie Baden -Baden , Bruchsal ,Durlach , Ettlingen , Heidelberg , Rastatt , ferner im Zusammenarbeitenmit den bestehenden örtlichen Werken auch die Städte Mannheim ,Karlsruhe und Pforzheim mit ihrer bedeutenden Industrie versorgt .Das Murgwerk allein deckt etwa die Hälfte des derzeitigen Gesamt¬bedarfes von Nord - und Mittelbaden .Um die weiterbestehende große Nachfrage nach Kraft befriedigenzu können , hat sich die Gesellschaft an dem zu errichtenden Groß¬kraftwerk Mannheim von 30000 KW . Leistung beteiligt , das imHerbst 1923 in Betrieb kommen dürfte .Ferner soll außer der geplanten Erweiterung des bestellendenMnrgwerkes durch Anglledernng einer Schwärzen !»aoli -Hpelcher -anlage Im nördlichen Schwarswald nnnmehr Im BildlichenSchwarzwald ein großes Hanptspelcherhrattwerk errichtetwerden , welehes das natürliche Becken des Schluchsees ansnutzen will , der — zu dienern Zwecke um »O m gestaut — einenNutzinhalt : von lOO Millionen cbm erhalten wird . Bel einemGesamtget &Ue von 600 m, welchen ant einer Länge von 20 km hincum Rhein In mehreren Stolen ansgenBtzt werden soll , Ist dieErzeugung dieses Werks ln «einem Vollausbau bei einer Spitzen¬leistung von rund 220000 P .S . auf Jährlich 300 Millionen Kilo¬wattstunden veranschlagt .Den großen Rheinkraftwerken zwischen Basel und Schaffhausensoll das Schluchseewerk durch dieMögllchke ’t weitgehendster Wasser -speioherung die größtmögliche Ausnutzung der unkonstanten Kräftedes Oberrheines gewährleisten .Die Bauzeit für die oberen zwei Stufen , welche etwa die Hälfteder Kraft bringen , wird auf höchstens drei Jahre veranschlagt .Zur Inangriffnahme der Vorarbeiten für das Werk soll geschrittenwerden , sobald das Ergebnis eines am 1. März ds . Js . abschließendenIdeenwettbewerbes vorliegt .Gleichzr tilg mit der Erstellung desSchluehseewerkes undanderer badischer Speicheranlagen sollen die snr Sammlung undVerteilung der ln Baden gewonnenen Wasserkraltenergle erfor¬derlichen HSchstspan nnngsleltnngen erstellt werden .Geplant ist eine etwa 230 km .lange L auptlandessammelschienefür eine Spannung von mindestens 100000 Volt, die vom Oberrheinnördlich verläuft und Anschluß an das Murgwerk sowie an die be¬reits bestehende 100 000 Volt -Sammelsch <ene Forbach -Karlsruhe -Mann -heim erhält . Hier werden das in der Ausführung begriffene Groß¬kraftwerk Mannheim sowie die ebenfalls in Angriff genommenenKraftwerke an den badischen Staustufen des Neckars angeschlossenwerden . Ein Anschluß dieser Baden durchziehenden elektrischenHauptverkehrsstraße mit denen der Nachbarländer ist vorgesehen ,mit der plälzischen bereits hergestellt .An geeigneter Stelle im Schwarzwald wird ferner eine Transfor¬matoren - und Schaltstation vorgesehen werden , die den Anschluß vonetwa 190 km 50000 Vo»L-Leitungen an die 100000 Volt -Landessammel -schiene ermöglichen soll .
Diese 50000 Volt -Leitungen sollen der Badischen Landeselektrizi¬tätsversorgung seither mit ihr noch nicht in Verbindung stehendeBadische Lanaesteile erschließen und zugleich einige im Schwarzwaidan der Elz , KinzigundGntach geplante Spelcherkraflanlagc -n mittlerenUmlanges mit der Landessammelschiene tn Verbindung bringen ; eswird ihnen daher die Eigenschaft von Hauptverteilunra - u . Zubring r-

leituneen zukommen . Sie werden etwa von Villingen über Trlbergnach Waldkirch und Freiburg , hier mit Anschlußmöglichkeit an die
70 000 Volt -LeitunpLaufenburg -Mühlhausen Preiburg , bezw . über Tri -
berg nach dem oberen und unteren Kinzigtat führen .Eine weitere Strecke wird , zugleich die Verbindungsstufen desSchluchseewerkes bildend , vom Oberrhein etwa bei Waldshut nachNeustadt i . Schwarzwald führen . Durch diese Leitungen werden alle
großen badischen Industriegebiete — soweit dies noch nicht der Fallist — Anschluß an die Landessammelschlene erhalten , was nach er¬
folgter Durchführung des vorstehenden Programmes einen günstigenErfolg auf die Entwicklung dieser Gebiete zur Folge haben dürfte .

Znr Beschaffung der für dep Ausbau des Sohluehseewevkes unddes zugehörigen Teiles des zentralen Landeznetzea erforderlichenMittel gibt das Badenwerk zunächst
nom . JC 300000000

mit 8 vom Hundert verzinsliche , vom Jahre 1027 ab za 102 °/0 rück¬zahlbare Teiltet nid verschre 'bnngen oder Handdarlehen aus , diedurch auf das Schluch «eewerk und das zugehörige elektrische Lei¬tungsnetz einzutragende erststellige Hypothek und durch die Bürg¬schaft des mit seinem Gesamtvermögen für Kapital und Zinsen haf¬tenden Landes Baden sichergestellt werden , also reichsmündelsichersind . Die Gesellschaft hat sich das Recht Vorbehalten , weitereM. 700000000 zu gleichem Rang hypothekarisch eintragen zu lassen .Diese Hypotheken sind auszudehnen auf sämtlichen Grundbesitz undAnlagen , die für die gesamten M 1000000000 erworben oder erstelltwerden . Der Erlös der Anleihe darf nur zur Erstellung des Schluch¬seewerkes und des Landeselektrizitätsnetzes , sowie zum Erwerbhierfür nötiger Grundstücke verwendet werden . Beteiligungen ananderen Gesellschatten sind bis zur Höhe von 12®/# des Jeweilig be¬gebenen Anleihebetrages aus Mitteln der Anleihe gestattet . Für denBetrieb verpfändeter Anlagen notwendige spätere Anlagen müssenebenfalls verpfändet werden .Die Tetlschnldversehretbnngen lauten auf den Inhaber undgelangen in Abschnitten von Ji . 20000, 10000, 5000 . 2000 und 1000 zurAusgabe . Die Verzinsung beginnt am 1 . April 1922 . Die Zahlungder Zinsen erfolgt halbjährlich . Jeweils am 1 . April und 1. Oktober .Die Einlösung der Teilschuldverschreibungen wird zu 10 ■% vorge¬nommen im Wege der Auslosung , beginnend mit dem Jahre 1927 ,mit Jährlich mindestens 1 vom Hundert des ursprünglich ausgegebenenBetrages zuzüglich der ersparten Zinsen aus den eingelösten Teil¬schuldverschreibungen . Die Auslosungen erfolgen im Monat Aprilzur Heimzahlungam 1. Oktober eines Jeden Jahres , erstmals im Juni1927 zur Heimzahlung am 1. Oktobes 1927. Die Schuldnerin ist befugt ,vom Jahre 1932 ab verstärkte Auslosungen vorzunehmen oder auchsämtliche noch ausstehenden Teilnchuldverschreibungen und Hand¬darlehen mit einer Frist von drei Monaten zu einem Zinstermin ,zuerst also zum 1. Oktober 1932 , zu kündigen .Die Handdarlehen sind den Teilschuldverschreibungen in bezugauf Verzinsung zu 5 ®/#, Tilgung und Rückzahlung zu 102 ®/#, hypo¬thekarische Eintragung und Bürgschaft des Landes Baden vollständiggleichgestellt . Ueber Jedes Handdarlehen wird ein Darlehnsscheindirekt zwischen der Gesellschaft und dem Darlehnsgeber ausgestellt .Die Regierung des Landes Baden hat auf Grund der ihr vombadischen Landtag in der Sitzung vom 16. Dezember 1921 erteiltenErmächtigung die Bürgschaft für Verzinsung und Helmzahlung derTetlschuldverschreibungen und Handdahr .ehen übernommen . DieGenehmigung zur Ausgabe dieser Inhaber - Schuldverschreibungenund Handdarlehen gemäß § 795 BGB. ist von der Regierung desLandes Baden erteilt .
Die , Notierung der Anleihe an den Börsen von Berlin , Frank¬furt a . M. und Mannheim wird beantragt werden .

Die vorstehend beschriebenen
nom . Mark 300 OOO OOO

8 %, sn 102 */# rückzahlbaren , erststelltg hypothekarisch etnzn -tragenden , von Lunde Baden verbürgten relehsstündelsleherenTellschuldversohrelbungen »der Handdarlehen
der

Badilclien Landese’ektrizitätsversorgung 4. 6.(Badenwerk)
werden hiermit snr Öffentlichen Zeichnung unter folgenden Be¬dingungen aufgelegt -. ^
1. Zeichnungen werden bis einschließlich

Freitag , den 24 . März 1922 , bei
der Rheinischen Creditbank # Piliale Karlsruhe

„ Süddeutschen i )isconto *QeseUschaIt A .-G.
Karlsruhe

„ Badischen Bank # Niederlassung Karlsruhe
dem Bankhause Veit L . Homburger in Karlsruhe

„ ,# Straus &. Co. in Karlsruhe
während der bei jeder Stelle üblichen Gesohäftsstunden entgegen¬genommen . Die Anmeldescheine sind bei den Stellen kostenfreizu haben . Früherer Schmß der Zeichnung bleibt Vorbehalten .

2. Der Zelchnnnnsprels beträgt für
die Tellscbnldvorschreltmngca lOO >/« %, zuzüglichSchlußscheinstempel .die Handdarlehen 99 '/i ®/#.

Die Abrechnung der gezeichneten Teilschüldverschreibungen undHanddarlehen eriolgt per 8t . Hirt 1922 , so daß bei Tefischuld -verschreibungen und Handdarlehen , deren Verzinsung am 1. Aprilbeginnt , keine Stückzinsonverrechnung statttindet . Die Hand¬darlehen müssen über Beträge von mindestens Ji . 250 000 lauten .Höhere Beträge müssen durch 60000 teilbar sein .3. Bel der Zeichnung muß auf Erfordern eine Sicherheit von 6% des
gezeichneten Nennbetrages hinterlegt werden , nnd zwar entwederin bar oder in solchen Wertpapieren , die von der betreffendenZtichnungsstelle als zulässig erachtet werden . Im Falle Ue Zu¬teilung weniger als die Anmeldung beträgt , wird der überschießendeTeil der bestellten Sicherheit unverzüglich zurückgegeben werden .4. Die Zuteilung erfolgt tunliehst bald naett der Zeichnung gemäßdem Ermessen der Zeichnungsstelle . Für die Zuteilung der Tell-schuidverschrelbungen und Handdarlehen stehen uns weitereM. 300000000 aus einer Option zur Verfügung .6. Die Bezahlung der zugeteilten Beträge hat um 81 . März 1922bei derjenigen Stelle , bei der die Zeichnung bewirkt ist , währendder Geschäftsstunden zu erfolgen . Am gleichen Tage hat dieAbführung der auf gezeichnete Handdarlehen entfallenden Be¬träge an die Stelle , bei der die Zeichnung bewirkt ist , zu erfolgen .6. Die Aushändigung der Stücke erfolgt möglichst bald nach be¬sonderer Bekanntmachung .

Berlin , Mannheim , Karlsruhe , Frankfurt a . M ., im März 1922. [1262
Direktion der Disconto-Geseilschaft . Deutsche Bank. Bank für Bändel nnd Industrie, tarnen - nnd Privat-
Bank 4.-G. Nationalbank für Deutschland H. a. A. Rheinische Creditbank . Süddeutsche Disconto-Besellschaft A.-6.
Badische Bank. Badische Girozentrale. M L. Homburger . Lazard Speyer-Eüissen. Jacob 8. fl. Stern. Strans & Co.
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